
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

86 (11.4.1930)



r

Volkskreund
llDQBQBQIlDDCimBIQQQIQQBICSEiQiaEinHBDICTOOBBBHElBglEMF
llvnoincrwirotfe Die lOgefpaktene MMmelerzeile ksstel 12 Pfennig , Gelegenheit »'ll jviytU ^ lCI | C ^ Eigen nnb Stellengesuche 8Pfennig. DieReklame -Millimeter -
}* le 00 Pfennig • Bei Wiederholung Rabatt nach InrifL der dei Rlchteinhalkung de»
vahluagizlelea . dei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » anher Kraft tritt • lkrsüllnng»-
** vnd Gerichtattand ifl Karlsruhe UV . o Schluß der iluzeigeu -Annahme S Uhr vormittag »

I
Veilsgen : JlluLrierce Wochen -Letlage „Volk und Zeit“
Die Mutzeüunde / Aport und K»ptel / Keimst und Wandern
AozisiiLisches Uunzvolk / Frauenkrazen — Lrsuenfchutz I

’Bpxn ncmrpi s »>«>«*•. 2.» rot« oha - zofte »»«, zx rot - van» m« p»s>r.os rot
« njOpnO 10 W», Som. Ia^ 15 Wj. o LrschrkI « mal w«ch«,Mchvor mittag » 11 Uhr « paftlchnklanla 20« Uortinih« - 4)«f4aff*fltte an» Xekattton : Hart*.

->»- i. » . waldfinch « 2« o Jernruf 7020 an» 7021 o vaN»st»aa».Mat «a ! vorlach, 7lta)ar»-
fttaj « 22 ; Laden-Laden, kdterstratze 6 ; Rastatt Roseaftrahe 2: Ostendnrn. tSradeaaloe 81

Nummer Sb Sarlsrube . Lrettag . den N . April 1930 50 . Jahrgang

Abrechnung im Reichstag
li/te deftU mit Ae* Autorität Ae\ fäii*ge*ßio€k -*lleqie)utng ?

Äbg. Seil brandmarkt die volksfeindliche Steuer- und Zollpolitik
.
• «rillt , 10. Avril . (Eig . Draht .) Jede Reichstagssitzung bedeutet

' 'n Debakel für die Brüning -Regierung . Herr Brüning ist dem
Zutschen Bott vor seiner Kanzlerschaft als starker Mann ange¬
wiesen worden . Seine Kraft brach aber schon am ersten Tag« zu-
^ Mmen, als er sich dem demütigenden Diktat Husenbergs fügte,
seitdem bat man von der Führernatur Brünings nichts mehr
^ bört und gesehen . Seit einer Woche befinden sich Regierung
Und Regierungsparteien in einem vollendeten Durcheinander . In
Einern Augenblick weih man , zu welchem Steuerprogramm die Ne¬
uerung noch steht oder welche ihrer so stark vorgetragenen For¬
derungen sie schon wieder preisgegeben hat .

Reichskinanzminister Dr . Moldenhauer
toirfc bei der jetzigen Beratung der Deckungsvorlagen wie ein
bvielball zwilchen den verschiedenen Jnteresien bin - und her-
««ivorfen . Er , der in seinem gemütlichen Kölner Dialekt am
Sonntag in Magdeburg die Diktatur besungen hat , erleidet jeden

im Steuerausschuh und im Reichstagsvlenum mehrere Rieder -
‘Q3en . Auch die Reichstagssitzung am Donnerstag begann sofort
^ it einer schweren Panne für Moldenhauer . Er begründete nicht
Eiwa die Steuergesetze der Regierung , sondern er hatte den Befehl
^ halten , sie vreiszugeben und dafür die Komvromihlösunge» an -
^ vreisen . Das Pech Moldenhauers wollte aber , dah die Anträge ,

er dem Haus , wenn auch unter stärksten Bedenken, empfahl,
. . >tz nicht einmal gedruckt ausgrgeben waren . Man konnte natür -
*"*> dem Reichstag nicht »umuten , über Steueranträge der Regie -
Mgsvarteien zu beraten , gegen die der Reichsfinanzminister
Allste Beklemmungen empfindet, wenn man nicht einmal wubte,

“ s eigentlich in diesen Anträgen stand.
.. ®«t sozialdemokratische Abg. Dr . Hertz beantragte daher , die
. »»setzung der Sitzung auf zwei Stunden . Er verwies insbefon-
r,ete auf die „unmögliche Haltung " der Regierung bei der Bier -
,.

E»er. Vor zwei Tagen noch habe sie erklärt , dah sie mit der Bier -
^ Urrerböbung von 75 Prozent stehe oder falle . Jetzt aber hat sie
^

^en Standpunkt schon wieder preisgegebe» . Er verlangte die
Erbrechung der Sitzung , damit man endlich einmal erfahre ,
^ eigentlich los sei .
Das Haus stimmte einmütig dieser sozialdemokratischen Forde-

> »u .

Inzwischen wurde in den Wandelhallen auf die Höhe der kom-
n°e n Biersteuer getippt . Es schien , dag die Regierungsparteien ,

ach schon gestern von 75 aus 50 Prozent zurückdrängen lieben,
^ um weitere 10 Prozent nachgegeben haben , als auf 40 Pro -
>0 »? "^iickgegangen feien . Gerüchte wollen wissen , dab sie sogar noch
«ui

™*08 - sich abbandeln lassen werde, also di« Biersteuererböbung
dsL?0 "am Hundert senke, was dann die Zustimmung der Baye-
itSf*1 Volksvartei ermöglichen werde. In der nach 5 Uhr wieder
d,^ "°ten Sitzung nahm der sozialdemokratische Abgeordnete Keil

^ »rt zu einer Abrechnung mit der jetzigen Regierung .

Abgeordneler Keil <Soz >
bat der Groben Koalition den Vorwurf der Schwäche ge-

^i«ku von der Regierung Müller verlangt , dah sie die Re«
fest in die Hand nehme und ihre Autorität wahre . Rach-

ski^ /i ^ichskanzler Müller in den Parteibesvrechungen entschieden
<&ef0I Standpunkt vertreten batte , hat man der Regierung die
Bieqj versagt und bat sie zerfalle» lassen , weil die gröhte
Six^ vngspartei in der umstrittensten Frage sich hinter die Re-

stellte . Das neue Kabinett bat bei seinem ersten Auf-
n Eindruck von Stärke , Festigkeit und Entschlossenheit zu

er «riiin Es hoffte zu führen , hat aber bald erlebt , dah
eilst ^ t wird , nämlich von Herrn Hugenberg (Lachen und Zu-
$<tbi nJJts , Zustimmung bei der Sozialdemokratie ) . Wenn das
« ierun " km « noch den Anspruch erheben wollte, eine starke Re-

8 sein , so wäre ein

dj»

> n^ t' Schwächer ist nie eine Regierung gewesen , als die
"»d Nu, Von dem ganzen Steuerprogramm der Regierung

Aach ein*fle schäbige Reste vorhanden .
sf Erfahrungen der ersten acht Tage dieses Kabinetts

erwarten können, noch Eindruck im Volk zu
, ^ ierü ^ . - ^"

..vslchmittag " vch stand in der Germania , dah die
, Edolte an ihrem Sanierungs - und Deckungsprogramm
v krwi -»n ^ E >st sie fest entschlossen , ein ganz andere» Programm
,
' e 3? t (htrjn .

ck n- Nach der Verfassung bestimmt der Reichskanzler
^ Ziehen Politik . Aber nach dem neuen Steuerprogramm
, ^ >f>itz ke Richtlinien der Politik etwa von Herrn
pichen TcffracftcHt zu werden . (Lebhafte Heiterkeit .) Alle

^vunkte sind fallen gelassen worden. Man hat

Hohngelächter durch ganz Deutschland

vol-^ ^vroarn «. ' ° Tnuen geia » en woroen. unan oar ein
urschen öusammengeschustert , das mit gesunden sinanz-

nichts mehr zu tun hat . Nach den groben
h». ^>5 kt letzten Monate auf dem Gebiete der Finanz -

einfachste g .
W,,W1 * ÜUtzumachen, die Fehlbeträge vom Jahre 1928

^ das einfachste gewesen, zunächst einmal die Fehler

und 1929 zu d e ck e n und den Etat 1930 ins E l e i ch g e w i ch t zu
bringen . An die Vorlage einer Neugestaltung des deutschen Steuer¬
wesens könnte man dann im Laufe des Etatsjahres herantreten .
Sofern sich dabei die Möglichkeit einer Senkung gewisser Steuern
ergeben sollte, würde sich wohl kaum eine Partei grundsätzlich dem
widersetzt haben . Niemand kann wünschen , dah trotz der Senkung
der Reparationslast um 700 Millionen Mark jährlich die deutschen
Steuen in der bisherigen Höbe unbeschränkt weiter erhoben wer¬
den.

Der Weg aber, der jetzt bcschritten wird, führt zu keiner
organischen Neugestaltung der Finanzen .

Dieser Weg führt zu einem Stück - und Flickwerk , das den Zustand
der finanzpolitischen Unsicherheit , des Mihtrauens der Be¬
völkerung gegen die deutschen Finanzen , die Abhängigkeit der
öffentlichen Finanzen von der Hochfinanz aufrecht erhält . Man
kann sich nicht darüber täuschen , dah dieses Mihtrauen eine der
stärksten Ursachen der Kapitalflucht und des wirtschaftlichen Pessi¬
mismus ist. ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)

Dem gegen die Sozialdemokratie erhobenen Vorwurf , nicht mehr
zu einem Programm der Regierung zu stehen , an dem sie beteiligt
gewesen ist , halte ich entgegen, dah es nicht die Aufgabe einer

) Oppositionspartei fein kann, einer Regierung , an der sie nicht be¬
teiligt ist, die Mittel zur Verfügung zu stellen (Hört , Hört !-Rufe
der Kommunisten) , die Mittel zu einer Politik , durch die die In -
teresien der Wähler dieser Oppositionspartei mit Fühen getreten
werden.

Die Sozialdemokratie hat sich nie bedingungslos zu einem
Steuerprogramm bekannt . Sie hat ihre Stellung zum Steuerpro -
gramm vom Mürz abhängig gemacht von der Gestaltung des gan¬
zen Sanierungsprogramms , wovon das Steuerprogramm nur ein
Teil ist. Die Sozialdemokratie bat nie aufgebört , Einzelheiten
dieses Deckunasprogramms zu beanstanden, besonders seine Steige¬
rung der Masienbelastung und seinen Verzicht auf jede Beanspru¬
chung des Besitzes .

Die Sozialdemokratie hat jederzeit die Forderung des Not
Opfers vertreten und heute einen Antrag dieses Sinnes « in¬

gebracht.
Für diesen Gedanken sprechen so starke Gründe , dab selbst der
Reichspräsident seine Zustimmung offen kundgegeben hat .
Der Reichspräsident ist in den letzten Wochen für die Lösung von
Aufgaben herangezogen worden , die Aufgaben des Parlaments
aber nicht Aufgaben des Reichspräsidenten sind . Da ist es unver¬
ständlich , warum nicht bei der Empfehlung des Notopfers der Be¬
sitzenden zugunsten der ohne eigene Schuld Notleidenden Rech¬
nung getragen wird . (Sehr wahr bei den Sozialdemokrateni ) Vor
acht Tagen ist hier von einem Mihbrauch der Stellung des Reichs¬
präsidenten gesprochen worden. Damals vielleicht ohne ausreichen¬
den Mund . Heute darf man sagen, dah der Reichspräsident jn den
letzten Wochen für die unsozialsten Ziele mißbraucht worden ist.
(Lebhafte Zustimmung der Sozialdemokratie .)

Man will auf Wunsch der WirtschaftSvartei eine Warenhaus¬
steuer einführen , dir eine Verletzung aller wirtschaftlichen Vernunft

lim xtie A*ßeitdlo*enveMicAe*UHg>
Sowohl Kompromiß wie Kabinettsvorlage im Sozialpolililchen Ausschuß abgelehnt

Im Sozialpolitischen Ausschuh des Reichstages standen am Don¬
nerstag die Vorlagen zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung
zur Beratung . Das Kabinett Brüning hatte darauf verzichtet,
von Rcgierungsseite irgend einen Standpunkt zu vertreten . Es
waren auch weder der Reichsarbeitsminister noch der Reichsfinanz»
minister anwesend.

Der Ausschubvorsitzende , Abg . Esser erklärte einleitend , >dah er
in dem von den Regierungsparteien eingebrachten Kompromihan-
trag eine unrrwünschte Hinausschiebung der Sanierung der Reichs¬
anstalt erblicke.

Ab'
g. Aufhäuser lSoz .)

erklärte , dah die Sozialdemokratie nach wie vor die seinerzeit von
Finanzminister Moldcnbauer mit eingebracht« Kabinettsvorlag «
vom 5 . März als die einzige Möglichkeit zur Sicherung der Unter¬
stützungsleistungen vertrete . Die bei den Herbstberatungen geschätzten
Durchschnittsziffern der Erwerbslosen sind durch die Katastrophen -
politik des Herrn Schacht und die Deutsche Bolkspartei inzwischen
weit überschritten worden.

Statt Arbeitsbeschaffung ist von jener Seite durch die Ka-
pitalkverre der öffentlichen Wirtschastsbetriebe eine völlige

Lahmlegung des Baumarktes künstlich erzeugt worden.
Zentrum und Demokraten haben bis znm Mannheimer Partei¬

tag der Deutschen Volksvartei auf dem Boden der Kabinettsvor¬
lage gestanden. Erst nach Mannheim erlag auch das Zentrum der
Offensive von volksparteilicher Seite , die unter Auberachtlasiung
der notwendigen Finanzierungen nur noch di« Zerschlagung der Ar¬
beitslosenversicherung zum Ziele hatte . Der Ansturm auf die Ar¬
beitslosenversicherung siel, wie sich nachträglich bestätigt hat , zeitlich
mit der

Vorbereitung zur Schaffung einer Bürgerblockregierung
zusammen. Der Angriff auf die Lebenshaltung der Arbeiter und
Angestellten konnte nur unter Sprengung der alten Koalition ein¬
geleitet werden . Das Kompromiß Brünings bedeutet die Beu¬
gung des Zentrums unter den Willen der Deutschen Volksvartei .
Es soll mit einem schon heute sichtbaren Defizit in das neue Etats¬
jahr eingetreten werden, um die Reichsanstalt durch Drosielung der
Einnahmen in wenigen Monaten zu dem dringend ersehnten Lei-
stungsabbau zu zwingen . Die Sozialdemokratie hat 1927 in der
Opposition das Arbeitslosenversicherungsgesetzmitgeschasfen und ge¬
staltet . Sie wird auch heute auberhalb der Regierung die nötige
Kraft entfalten , um den Abbau dieser wichtigen sozialen Errungen¬
schaft zu verhindern .

Abg. Esser sucht die Haltung des Zentruisrs zu verteidigen . Sein
Parteifreund Brüning hätte nicht nur der Volksvartei , sondern
auch der Sozialdemokratie entgegenkommen wollen.

Abg. Dr . Pfeffer ( Dt . Vv.) bekämvft die Kabinettsvorlage seines
Parteifreundes Moldenhauer . Er hofft, dah die neue Regierung
einen anderen Standpunkt einnehmen wird , als der bisherige Ar -
bcitsminister Wisiell, der die Leistungen der . ArLeitsloscnoersiche-
tung geradezu unabänderlich verteidigt bat.

Abg. Wissell erklärt , dah durch den Komvromihantrag die bis¬
her unbegrenzte Darlehenspflicht des Reiches aufhören würde und
damit die Versicherung in Gefahr gebracht wird . Der zugrundege-
legte Erwrrbslosendurchschnitt von 1,2 Millionen ist nach den vom
Redner vorgelegten amtlichen Zahlen viel zu nieder angesetzt .
Das Institut für Konjunkturforschung kommt einschl . der Krisen¬
unterstützung bereits zu einer Durchschnittszahl von 1,5 bis 1,7 Mil¬
lionen . Jn den ersten drei Monaten 1930 war bereits die Durch¬
schnittszahl höher als in der Zeit des eisigen Winters von 1929.
Im Plenum des Reichstages hat der Abg. Raumer von der Deut¬
schen Volkspartei auf den Hinweis Wisiells des kommenden Lei¬
stungsabbaues zugerufen : „Was wollen wir auch machen , wenn kein
Geld da ist ?" Die Deutsche Volkspartei hat auch wiederum ihre
ablehnende Haltung gegen jede Beitragserhöhung ausgesprochen.

Abg. Schwarzer (Bay . Vp .) erklärt , für seine Partei dem Kom-
promih zuzustimmen, seine Fraktion müsie sich aber die Stellung¬
nahme Vorbehalten.

Abg. Erabmann ( Soz. ) wandte sich gegen die Volkspartei , die
in der Arbeitslosenversicherung eine Gefährdung der Arbeitsmoral
sieht . Wer die Arbeitsmoral heben will , müsie vor allem bereit
sein , Schritte znr Arbeitsbeschaffung zu tun .

Abg. Schneider (Dem.) erklärt , seine Fraktion sei für die Ka-
binettsvorlage gewesen, sie sei heute aber für den Komvromihvor-
schlag. Er ist sich bewuht , dab in wenigen Wochen neue Mittel für
die Arbeitslosenversicherung angefordert werden mühten .

Abg. Hablacher (Dntl .) lehnt die Kabinettsvorlage in allen Tei¬
len ab und begrübt den Kompromiß.

Zu der Kabinettsvorlage hat die Sozialdemokratie in den Punk¬
ten , in denen der Reichsrat hinsichtlich der Zuweisung an die In¬
validenversicherung Verkürzungen von insgesamt 45 Millionen
vornahm , die Wiederherstellung der Kabinettsvorlage beantragt .

In den folgenden
Abstimmungen

wurde der Komvromihantrag der Regierungsparteien mit 12 gegen
12 Stimmen bei Enthaltung der Deutschnationalen abgelehnt .
Ebenso wurde die Kabinettsvorlage , abgesehen von einer einzelnen
formalen Bestimmung abgelehnt . Gegen die Sozialdemokratie und
Kommunisten wurde der Art . 2 der Kabinettsvorlage angenom¬
men, der die Ueberweisung aus Zolleinnahmen für die Invaliden¬
versicherung von 40 auf 20 Millionen Mark herabmindert . Eine
Entschliebung der Regierungsparteien , wonach die Reichsregierung
»um 1 . Juli 1930 eine Vorlage »ur Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung machen soll , wurde abgelehnt , da di« Sozialdemokratie
statt dieser Verschleppung die sofortige Sanierung forderte .

Mit diesem Abstimmungsergebnis im Ausschuh haben die Re¬
gierungsparteien die Kabinettsvorlnge ihres
Finanzminifters Moldenhauer verworfen , während die So¬
zialdemokraten und K o m m u n i st e n den auf L e i st u n g »-
ab bau gerichteten Komvromihantrag Brünings zu Fall gebracht
habe «.
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ist und als Bremsklotz gegen die Rationalisier «»« des Handel»
dienen ioll. Von einer Erhöhung der Umsatzsteuer war in den
letzten Wochen nur in dem Sinne die Red« , dah dadurch die so¬
zialen Versicherungen des Reichs sichergestellt und die einzelnen
Arten der Umsatzsteuer verinheitlicht werden sollten . Die jetzige
Erhöhung dient nicht mehr der Sicherung sozialer Aufgaben . Die
Reichsregierung lehnt diese Sicherung vielmehr ausdrücklich ab.
Auch von einer Sondersteuer auf die Warenhäuser ist bisher in den
Steuerdebatten nie die Rede gewesen .

Dies « Warrnhaussonderfteuer ist di« sinnloseste und gehäsiigstc ,
di« man sich denken kann.

Ihre praktische Undurchführbarkeit hat in der Vorkriegszeit zu
ihrer Wiederaushebung geführt . Es hat sich schon damals gezeigt ,
dah diese Steuer vielfach auf die Fabrikanten rücküberwälzt wird
und daher zu Betriebsschädigungen und Arbeiterentlasiungcn
führte . Bei der Tabaksteuer soll die Steuer auf den billigsten Fein¬
schnitt erhöht und eine Verwaltungsentschädigung für die Tabak¬
lager eingeführt werden, was alles eine

starke Belastung der Raucher und de» Tabakbaues

bedeutet . Mit dem Sinn und Zweck der ursprünglichen Regierungs¬
vorlage hat das alles nichts zu tun .

Bei der Brennstoffsteuer soll ein Beimischungszwang für Soiri -
tus eingefübrt werden, was sowohl den Kraftverkehr , wie die
Reichskasse schwer belastet. Di« vorgcschlagene Verzollung des ein¬
geführten Benzins und Steuererhöhung für das im Inland er¬
zeugte Benzin wirft den Grohbetrieben Millionenvrofite in den
Schob . Dagegen soll der Schutz der armen Leute, die beute noch mit
Petroleum beleuchten , mit dieser Steuer in Ansvruch genommen
werden.

Dieses Deckungsvrogramm ist
ein antisoziales Programm in höchster Potenz .

lSebr wahr bei den Sozialdemokraten .) Die Reichsregierung er¬
klärt als ihr Programm die Schonung und Entlastung der Wirt¬
schaft. Neben der Verteuerung der Lebenshaltung durch die unge¬
heuerlichen agrarischen Mabnabmen wird auch diese Verbrauchs¬
steuern die grobe Masse der Erwerbstätigen so schwer betroffen, dab
di « Gewerkschaften aller Richtungen bereits ihre warnende Stimme
erhoben haben und

Lohnkämpfr in gröbtem Ausmaße unausbleiblich
werden müssen . Unsere Handelspolitik wird derart belastet und die
Ausfuhr unserer Industricvrodukte Io erschwert , dab Arbeitslosig¬
keit und Erschütterungen des Wirtschaftslebens die Folgen sein
müssen . Der „Deutsche Industrie - und Handelstag "

, eine Körper¬
schaft, der man gewih nicht agitatorische Bestrebungen nachlagen
kann, hat gegen dieses Programm bereits schärfsten Protest er¬
hoben. Nie sind der deutschen Produktionventwicklung gröbere
Stein « in den Weg geworfen worden als mit dieser Vorlage . Wäre
das Kabinett Brüning gegründet worden »u dem Zweck , die
deutsche Arbeiterklasse herauszusordern , die Lebenshaltung der
deutschen Arbeiter zu erschweren und tms deutsche Wirtschaftsleben
zu schädigen , so hätte sie kein anderes Programm vorlegen dürfen.
Aber das Kabinett ist nicht zu diesem Zweck gegründet worden. Der
Kanzler glaubte vermutlich aus die Mitwirkung der Sozialdemo¬
kratie bei einer zweckmäbigen Lösung der groben staatsvolitischen
Aufgaben rechnen zu können . Jetzt erlebt? er in den ersten acht
Tagen seiner Kanzlerschaft die bitterste Ettäuschung. In seiner
buntscheckigen Koalition läht ihn heute diese , morgen jene Gruppe
im Stich. In dieser Regierung , die sich auf ibre Festigkeit viel zu¬
gute getan hat , folgt rin llmfall aus den anderen . Und auch der
Reichskanzler selbst bleibt,davon nicht verschont . Im Augenblick
ist noch nicht sicher , ob eine Mehrheit für dieses Durcheinander vor¬
handen ist. Sie kann nur erreicht werden, wenn das Kabinett
Brüning

der deutschnationalen Fraktion den verlangten Wucherpreis

für ibre Zustimmung zahlt . ( Sehr wahr bei den Sozialdemokraten .)
Herr Brüning glaubte , als er sein Kabinett vorstellte, Herrn Hu-
genberg isolieren zu können . Heute hat Hugenbrrg das Kabinett in
der Zange . Täuschen Sie sich aber nicht über

di« Stimmung , die Sie in den Masten der Arbeiter Hervor¬
rufen,

wenn Sie den Wuchervreis zahlen für dieses Steuerprogramm und
die damit zusammenhängende Agrarpolitik . Täuschen Sie sich nicht
über die Stimmung , die auch in der Arbeitermasten des Zentrums
bervorgerufen wird , Wenn diese Stimmung in naher oder späterer
Zukunft einmal ihren Ausdruck findet , dann werden Sie Ihre

Major Pabsts Wicgengcsang
Vom ..luöenslümrnling zum Raffenschühler

Wir lesen in der Wiener Arbeiterzeitung : Von den traurigen
Helden des Kapp-Putsches sind die meisten seither gestorben, ver¬
dorben oder irgendwie m der Versenkung verschwunden — in das
Nichts, das ihrem Verstand, ihrer Geistigkeit und ihrem Wesen
guniih ist. Selbst der Kapitän Ehrhardt , der doch wenigstens eine
Brigantcnfigur war , ist diesem Schicksal nicht entgangen . Nur
einer macht eine Ausnahme , nämlich

der Major Waldemar Pabst ,
der sich auf seiner Flucht nach Oesterreich gewendet und dort sofort
erkannt hat , dab es in diesem Lande für das Nichts des Verstan¬
des, der Geistigkeit und des Wesens eine gute Konjunktur gibt .
Er hat das so gut erkannt , wie wenn er bei seinem zu hundert
Prozent jüdischen Mitkämpfer Trebitsch-Lincoln , dem Pressechef
des Kapp -Putsches, in die Schule gegangen wäre . Das hatte er
indessen nicht nötig , denn cs haben ihm wahrscheinlich ebenso wie
Herrn Lincoln-Trebitsch sehr natürliche Instinkte die gute Nase für
Konjunkturforschung gegeben .

Herr Major Waldemar Pabst ist nämlich sehr gemischten Ge¬
blüts und das , was man in völkischen Kreisen

einen Judenstämmling nennt .
Es läge uns sehr fern , ihckt das vor die Konjunkturnase zu reiben ,
wenn er nicht zugleich ein Häuptling jener rassenschützlerischen
Elemente wäre , für die der Antisemitismus eine Weltanschauung
ist und die mischblütige Europäer Mestizen nennen , damit die
Trottelei doch ein wissenschaftliches , „rastenthcoretisches" Gepräge
bekomme . Es tut uns leid, diese Gutgläubigen darüber ausklären
zu müsten , dab Herr Waldemar Pabst nicht nur ein Halbbllltler
ist , sondern auch , dab er in einem vollständig' jüdischen Familien¬
milieu ausgewachsen ist, dem er bis zum Umsturz in keiner Weise
widerstrebte.

Die Mischblütigkeit allein würde nicht viel besagen , besonders
nicht in Preuhen , wo sich etwa seit dem Jahre 1800 und seit dem
Beispiel des Prinzen Louis Ferdinand gerade in den sogenannten
höheren Ständen , im Adel, in der Bourgeoisie, bei den Beamten
und im Offizierskorps , die Tendenz verbreitet hat , das Judentum
durch Einheirat zu christianisieren. Man kann sich darüber aus dem
o rtisemitischen „Semi -Eotba " ausgezeichnet informieren . Noch
Bismarck meinte , dah die Kreuzung eines ostelbischen Hengstes mit
einer jüdischen Stute vortreffliche Zuchtergebniste erwarten laste ,
prachtvolle Geheimräte und Generalstabsmajore ; aber selbst die
preubischen Rastenschützler bakenkteuzlerischer Couleur sind in die -

Sn Dingen sehr kleinlaut und stehen aus dem Standpunkt , dab ein
iertel jüdischen Blutes , noch nicht disqualifiziere . Abgesehen da¬

von, dab sie ihrem führenden Literaten Arnolt Bronnen auch die

jüdische Vollrassigkeit, sich sich vom Urvater Abraham und au»
Mährisch-Ostrau auf ihn übertragen hat , ohne weiteres Nachsehen.

Es wäre also , an sich betrachtet, noch kein bemerkenswerter Tat¬
bestand, dab

die Mutter des Herrn Waldemar Pabst eine getaufte Jüdin
gewesen ist.

Nun hat aber diese Dame , die ihren Gatten , einen braven vreuhi -
schen Staatsbeamten , früh verlor , ,um Teil auch im Interest « der
Erziehung ihrer drei kleinen Söhne abermals geheiratet , und »war

den Geheimen Sanitätsrat Dr . Isidor Steiner .
Dieser Mann , zweifellos jüdischer Herkunft, bat die Pabst -Kinder
nicht nur erzogen , sondern ihnen auch den Vater ersetzt. Durch ihn .
dem sie innig zugetan waren , sind sie vollständig in ein jüdisches
Verwandtschafts- und Eesellschaitsmilieu geraten , in dem sie sich
auhcrordentlich wohl fühlten .

Der Halbbruder des Stiefvaters ,
Herr M . i , der Inhaber einer groben Berliner Möbelfirma ,
der ein typisch jüdisch - bürgerliches Haus . führte — Liberalismus ,
gepaart mit jüdischer Religiosität , von leicht protestantischer Fär¬
bung — , war der Lieblingsonkel und seine Gattin war die gute
Tante , die noch während des Krieges von dem begabten Eeneral -
stabsneffen , dem Stolz der Familie , eine Menge herzlicher Feld¬
postbriefe erhielt . Als junger Leutnant und Oberleutnant war
Waldemar Pabst

bei jeder Familienfeier im jüdischen Hause ,
M . i anwesend, bei den Konfirmationen der Vettern , die
später als gute deutsche Juden alle ihre eisernen Kreuze nebst schwe¬
ren Verwundungen und Krankheiten aus dem Kriege heimbrachten,
sah Waldemar Pabst , der elegante vreuhische ' Ofsirier , immer

im feierlichen Jnterimsrock neben dem Grohrabbincr
. von Berlin .

Na ja , die Zeiten ändern sich . Nach dem Kriege und insbesondere
nach seiner Verstrickung in die Ermordung Liebknechts und Rosa
Luxemburgs erkannte Waldemar Pabst , dah er bisher schlecht er¬
zogen war . Allzu menschlich oder nach der Theorie der Rasten-
schützlcr, allzu jüdisch . Nicht Kultur und Humanität ist das Richtige
für das deutsche Volk , sondern Barbarei . Herren und Knechte muh
cs geben — Herren , deren Willkür Gesetz ist , und Knechte , die
zu gehorchen haben . Nur keine Freien , die teils mitgeborchen und
teils mitregicrcn , wie es seit Aristoteles das Wasen oller Demo¬
kratie ist .

klauen Wunder erleben . lLebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Als nächster Redner folgte der Kommunist Ende . Er meint , die
neue Regierung wolle im Bunde mit der römischen Kirche den
Kampf gegen Sowjetruhland aufnehmen . Der neue Berliner
Bischof Dr . Schreiber sei einer der schlimmsten Kriegshetzer.

Der Präsident erteilt dem Zentrun .sabgeordneten Dr . Föhr -
Baden das Wort . Dieser lehnt aber ab.

Präsident Löbe erklärt , ihm sei erst jetzt mitgeteilt worden, dah
der Abbruch der Verhandlungen gewünscht werde. (Abg. Torgler
lKmnm.) ruft : Die Erklärung ist noch nicht fertig !)

Gegen 18 .30 Uhr wird die Weitcrberatung auf Freitag , 11 Uhr,
vertagt .

Zwischenzeitlich ist die Lage weiter verwirrt worden. Die
Deutlchnationalen haben nämlich die agrarvolitischen Forderungen
in die Form von Aendernngsanträgen zu der Vorlage über Zoll¬
änderungen bei Benzin und Benzol eingereicht, um damit die
gleichzeitige Erledigung der Agrar - und Deckungsvorlagen zu er¬
reichen .

Meder neuer Linanzkompromifi
vorgelegt

Vorstoß gegen die Konsumvereine
Berlin , 11 . Avril IFuntdienst .) Die Reichsregierung am

Donnerstag durch die in ihr vertretenen Parteien das neue Finanz -
komvromih dem Reichstag vorlegen lasten. Erhöhung der Bier¬
steuer um SV Prozent , Erhöhung der Umsatzsteuer . Steuer
gegen die Konsumvereine .

Eine Mehrheit dafür hat sie bisher nicht . Die Bayerische
Bolkspartei macht immer noch nicht mit . Sie bat sich am
Donnerstag abend wiederum bis spät in die Nacht hinein mit

der Biersteuer beschäftigt und darüber beraten , ob sie gegebenen¬
falls eine tvvrozentige oder SOprozentige Biersteuererböbung w " -
machen kann. Ein Bekchluh wurde nicht gefaht.

Llotlenkonferenz vor dem Äbschlufi
Macdonald über das Ergebnis

London , 10. April . Man will sich alle Mühe geben , d e
Flottenkonferenz vor Ostern abzuschließen . Morgen vormittag
findet eine Sitzung der Delegationsführer statt , um die all¬
gemeinen Präliminarien des Vertrages zu erwägen , der das
Ergebnis der Konferenz bilden soll .

Heute abend gegen 9s/- Uhr gab Macdonald im Unter
haus die Erklärung über die Flottenkonferenz ab . Er freue
sich , sagen zu können , daß heute vormittag ein endgülti¬
ges Abkommen zwischen den Vereinigten Staa¬
ten , Japan und Großbritannien über ein Marine¬
programm erreicht worden sei , das alle Schiffskategorien um¬
faßt . Verschiedene strittige Punkte , die seit Beginn der Konfe¬
renz von Zeit zu Zeit den Fortschritt auf dem Wege zur
Abrüstung behinderten , seien geregelt worden . Die Unter¬
schiede in den Marinebedürfnisien Frankreichs und
Italiens hätten sich als zu verwickelt erwiesen und seien
bisher nicht gelöst worden . Es werde daher auf der näch¬
sten Vollsitzung vorgeschlagen , daß die jetzt erreichten Verein¬
barungen unterzeichnet werden und daß die Konferenz
vertagt werde , uüter der Voraussetzung , daß Frankreich -
Italien und England ihre Bemühungen fortsetzen werden ,
um zu einer Vereinbarung zu gelangen , die im Einklang
stehe mit der Vereinbarung , die zwischen den Vereinigten
Staaten , Japan und England selbst erreicht worden sei .

'De * & 4 MK*
Gin Roman von der Hodkon-Bai von Peter Feenche «
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61) (Nachdruck verboten)
Als sie gegessen hatten , stand Mala auf . Er schritt auf die Tür

zu . um hinauszugehen , wurde aber von dem Inspektor zurück-
gehalten .

„Halt ,
'wo will der Mann bin ?"

Die Worte wurden übersetzt und beantwortet . Mala wollte seiner
Natur folgen. Was war nur geschehen? Diese Frage und diese
Rede? Alle Gesichter waren verändert . Mola fühlt « Unwillen
gegen den Fremden.

„Balk, begleiten Sie ihn und lasten Sie ihn nicht aus den
Augen. Kommen Sie gleich wieder mit ihm herein .

"
Die andern muhten unwillkürlich lächeln , Mala begleiten und

beaufsichtigen, nachdem er Monate hier war . Das war komisch .
Aber neue Sitten herrschten im Hause !

Als Mala wiederkam, sah der Inspektor am Ende des Tisches
mit einem groben Papier , einem mächtigen Buch . Der Sergeant Iah
neben ihm, und die Konstabler standen um sie herum.

Joe war wieder sicherer . Er fühlte , dab Mala degradiert werden
sollte, er sollte nicht mehr der grobe Mann sein . Joe bekam
Genugtuung dafür , dah er von Mala beiseite geschoben war . Er
fühlte die Macht des Inspektors und wuhte sich darnach zu richten.
Er war längst schon verstimmt gegen die Milde gewesen , die der
Sergeant Mala bezeigt hatte . Di« weihen Männer und Joe bedeu¬
teten etwas , von den anderen aber keiner . Joe , der Dolmetscher ,
sollte alles erfahren , nichts sollte ihm verborgen bleiben . Er wollte
schon wissen , dies zu seinem Vorteil auszunutzen.

„Bist du Mala , der von dem Sergeanten hierher geschafft
wurde ?" lautete die erste Frage .

Mala antwortet :? „Ja .
"

„Gestehst du, im Sommer drei Männer getötet, die Frau des
« inen geraubt und dich seines Eigentums bemächtigt zu haben?"

Mala war überrascht über die Taktlosigkeit, dah der Mann
direkte Fragen an ihn stellte , Fragen über Ereignisse, di« nicht er¬
wähnt werden sollten , und er antwortete daher , wie er tat : „Du
muht wissen , dah ich es tat , wenn du fragst. Aber trag« die vier
«Dciftcn Männer darnach. Ich selber wünsche nicht , darüber tu
Kr «Km >

"

„Was du zu sagen wünschst, darnach fragt keiner.
' Wenn ich

frage , sollst du antworten . Und wenn du es nicht tust , so ist es am
schlimmsten für dich selber . Wenn du widersetzlich bist , wirst du ge¬
züchtigt .

"
Joe konnte diese Worte kaum übersetzen , aber sie sreuten ihn doch .

Ha , ha , Mala war schon fertig . Jetzt wurde er es, den man nach
Neuigkeiten fragen würde.

Das Verhör ging weiter . Aber es ging nicht ganz, wie der In¬
spektor wünschte . Mala wurde plötzlich eigensinnig . Er batte aus
viele Fragen geantwortet , über die schlecht zu reden war . Sein
Wille wuchs , als er aus Widerstand stieb , und zuletzt teilte er in
einem Ton , dah dir Inspektor den -Ernst verstand, mit , dah er nicht
mehr svrechen wollt« . Er hatte di« drei Männer getötet , aber das
ging niemand etwas an . Er hatte dem Sergeanten versprochen ,
hier »u bleiben , bis der Herr der weihen Männer gekommen wäre
und gesprochen hätte . „Und wenn du der Herr der weihen Männer
hist, werde ich dir antworten , aber jetzt ist Zeit »um Schlafen, und
ich bin lange aufgewesen.

"

„Steh auf , wenn du mit mir sprichst," gebot der Inspektor .
Joe übersetzte , und Mala stand auf .
„Bist du wirklich ein Mann , der nichts verstehen kann, wenn man

sitzt , so ist es am besten , dab ich aufstehe," sagte er in voller Ironie ,
„aber ich habe gesagt , dab ich beute nicht sprechen will , und deshalb
muht du bis morgen warten .

"
Der Inspektor schäumte . „Das ist ja ein reizender Freund , den

ihr da habt . Aber labt uns für heute aushören . Wo habt ihr ge¬
dacht , ihn schlafen zu lassen ?"

Make antwortete , dab er hier in der Mesie aus dem Boden liegen
könne . Es sollten ein« Matratze und Decken hingelegt werden.

,/kr wird jeden Abend gefesselt und bleibt den ganzen Tag unter
Aufsicht .

"

„Gefesselt ?" iagte Make. „Das ist ganz unnötig .
"

Der Inspektor wurde knallrot vor Wut . „Heiht das , dah meinen
Worten nicht gehorcht werden soll . Sagt e» nur gerade heraus ,
wenn ihr den Gehorsam verweigern wollt . Ihr seid vier , und wenn
ihr einig seid , ist es Meuterei .

"

„Selbstverständlich wird er gefesselt , wenn es befohlen wird,"

sagt« Make. „Ich spreche nur als Mensch ."

„Um Ihre menschlichen Erfühle habe ich nicht gebeten. Ich habe
als Offizier einen Befehl erteilt und wünsche , dab er befolgt wird .
Legen Sie ihm Handschellen an , das rechte Handgelenk wird an
den linken Fuh gefesselt . Morgen umgekehrt. Aus diese Weise wird
er künftig immer die Nacht verbringen ." — Sie führten Mala
herein.

„Hier sollst du liegen," sagte Make und zeigte auf eine Matratze,
die auf den Fuhbodcn gelegt war . „ Hier sind deine Decken, zieh diw
schnell aus .

"
Der Sergeant war so merkwürdig . Das war nicht mehr der kn ' '

tere Ton , den Mala so gut kannte . Er war ernst und wortkarg-
Mala verstand, dab es am besten war , wortlos zu gehorchen , uN«
entkleidete sich schnell. Als er sich niodergelegt hatte , steckte der
geant die Hand unter die Decke und lieh die Handschelle um i«,lt

Fußgelenk zuschnavven . Dann nahm er seine Hand, schob sie »uw
Fuh hinunter , lieh den zweiten Bügel des Handeisens darum
Ichnavven und stand wieder auf .

Mala blieb wortlos liegen . Er iah dem Sergeanten in dieAug «^
und ihm wurde klar, dab auch der Sergeant darunter litt .
schen Mann und Mann gibt es eine stumme Sprache , die ntfi*

nach Nationalität fragt , noch einen Dolmetscher braucht.
Er konnte nicht schlafen . Dieser Bügel , der ihn fesielte, lieb

keine Ruhe . Er war also ein gebundener Hund . Das war wobl v

Vorgeschmack des Gehenktwerdens, und er sagte sich, dab er sich
nicht gefallen lassen wollt« . Er zerrte an der Fessel , noch einina
und immer wieder ; aber es schmerzte im Knöchel , und das
gelenk blutete . Er wälzt« sich herum , bis er auf dem Fußboden la «-

aber cs war nichts zu tun . Hier lag er, gefesselt wie ein Fuchs '

der Falle . Er hatte so oft die Leiden der Tiere gesehen , wenn sie
w *. UVM -V« w *. VUia [V VI * VIV VV4-

wüteten , um sich zu befreien . Aber erst jetzt verstand er sie ,
verstand auch die Wildheit in den Augen des Wolfes , wenni 'vV|U( IU' UU\xj Ult iDUVOvil • *» WH UlJV11 Vv9 *i,v .j

Fuh im Eisen eingeklemmt war . Dann dacht« er an feine Frau
und seine zwei Knaben , und er gelobte sich , hier nicht zu bleibcn-

Die Zeit verging langsam , aber sie verging doch . Und »ui (
schlief er ein und erwachte erst , als der Jnsvektor eintrat . Io «
bei ihm und Joe vermittelte die Rede »wischen dem Jnln *
und Mala .

„Du hast gesehen , dah du nicht entkommen kannst . Du
Nacht auf diese Weise gefesselt werden ; am Tage darfst du hier ^
der Station unter Aufsicht eines Konstablers arbeiten . Wenn «'

^
entweichen versuchst , oder wenn du ungehorsam und faul bist , j ,
du auch am Tage gefesselt . Du kannst wählen , wie du beb "
werden willst."

„Ist das die Rede des weihen Mannes, " sagte Mala zu g
„Ja , das ist die Rede des weihen Mannes .

" Joe war sehr ®

und abweilend geworden. Cr sah , dab Mala ausgespielt ^
Mala war ein gefangenes Tier , und Joe wollte sich rächen , w«

ihn vor der Ankunft des Jnivekiors überleben batte .

Kortjetzun« folfltj
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Freistaat Baden
Die Einwohnersteuer gefallen

Wie aus dem Landtagsbericht ersichtlich ist , hat die R e -
8 ' erungskoalition zum Finanzgesetz verschiedene An-
trage gestellt, die eine Abänderung des vorliegenden
Entwurfs bedeuten. Dadurch wird es auch möglich , dag die im
mnanzgesetz vorgesehene von den weitesten Kreisen als un¬
tragbar angesehene Einwohner st euer fällt . Wir hoffen
auf Grund dieser Entwicklung, daß es auch sonst möglich ist,
manche der weiteren Eiftzähne des Finanzgesetzes auszu-
orechen.

Gefährlicher Weg
wird uns geichrieben : Bei den Auseinanderiehungen über das

mnanzgesetz der badischen Regierung ist ein Punkt nicht genügend>n den Vordergrund gerückt worden , der gerade von sozialen Ke -
I'chtsvunkten aus stärkste Beachtung verdient . Es bandelt sich um
Me Erhöhung des venfionsfähigen Alters der Beamten vom 65 . auf
®°s 67. Lebensjahr . Als seinerzeit das vensionsfähige Alter auf
^as 85. Jahr heruntergsietzt wurde , wurde dies als ein äußerst
bemerkenswerter Vorgang bezeichnet . Wenn auch diele Maßnahme
Damals in einzelnen Kreisen auf entgegengesetzte Meinungen stieb ,
>0 haben sich jetzt allgemach doch die Beamten an diese Entwicklung
gewöhnt und sich mit ihr abgefunden . Dazu kommt jedoch noch, dab
>n der heutigen ausreichenden Zeit jeder Mensch mit 65 Jahren
Aner Arbeitspflicht Genüge getan hat und froh ist, wenn er den
?ieft seiner Jahre , sofern ihm solche überhauvt noch geschenkt sind ,

- m geruhsamer Betrachtung verbringen kann. Außerdem bedeutet
udoch diese Aenderung eine Erschwerung des Aufstiegs der Jugend ,öer gerade in diesen Tagen seine Gefahren auch für den Staat hat .
Denn zweifellos werden die jungen Anwärter nicht versöhnlicher
Utimmt , wenn man die Aufrückungsmöglichkeiten erschwert . Der
«taat mag und soll ebenso wie die privaten Unternehmen , seinen
Betrieb rationalisieren . Doch sollte er es unterlassen , ein sozial¬
politisch überaus gefährliches Experiment zu unternehmen . Denn
Meies Hinausrücken des venfionsfähigen Alters in einer Zeit , wo
pewersichaftliche Kreise mit Recht daran denken , die Inkraftsetzung
mr Invalidenversicherung vom 65. auf das 60. Jahr im Laufe der
deit durchzusetzen , könnte seine gefährliche Auswirkung nach den
^ rschiedensten Seiten hin haben . Ich möchte daher die badische
Legierung in letzter Stunde nachdrücklichst vor der Begehung eines
überaus gefährlichen Weges warnen .

Vas pseudonym in - er Freiburger
Universitätsbibliothek

Im Anschlub an unsere dem „Tagebuch" entnommene Notiz
-Exakte Wissenschaft " gebt uns von der Direktion der Freiburger
Universitätsbibliothek folgende Erwiderung zu :

l . Es ist unwahr dab im Katalog bei Emil Ludwig steht : Pseu¬
donym für Emil Cohn, siebe unter C. Wahr ist vielmehr , dab alle
porhandenen Schriften Emil Ludwigs stets unter diesem Stichwort
banden und sieben und dab sich ein Hinweis auf Cohn dort nicht
Undet. 2 . Es ist unwahr , dab „man dagegen nicht liest : Jean Paul
pehe Jean Paul Richter". Wahr ist vielmehr , dab dieser angeblich
üblende Hinweis nicht nur vorhanden ist, sondern dab auch alle
Schriften Jean Pauls unter dem Stichwort Richter stehen . 3 . Es
Hf unwahr , dah „man nicht liest : Max Stirner , stehe Kasuar
Schmidt "

. Wahr ist auch hier das Gegenteil , wie sich jeder Be¬
nutzer der Freiburger Universitätsbibliothek überzeugen kann.

Wie wir bereits bei der Veröffentlichung mitteilten , hatten wir
Unsere Angaben dem „Tagebuch " entnommen, mit dem sich
Melleicht die Freiburger Universitätsbibliothek ins Benehmen setzt ,
U>n den Irrtum aufzuklären .

Die Rheinregulierungsabkommen im Perkehrsausschutz
des Reichstags

. Berlin , 10. Avril. Der Reichstagsausschub für Verkehrsangelegen-
Mten stimmte heute dem deutsch - schweizerischen Vertrag betr . die
»sueinregulierung Strahburg -Kehl und Jstein zu , nachdem der
Auswärtige Ausschuh bereits gestern seine Zustimmung erteilt

Oer Voranschlag - es Finanzministeriums
Eine Mahnung - es präsi - enten / Verichlerstattung / Allgemeine Aussprache

Die Ovrosition nimmt an der heutigen Sitzu» g wieder teil . Sie
läht es also bei dem Theaterdonner vom letzten Donnerstag , den
ja auch Niemand ernst nahm , bewenden. Abg . Maier erhalt nach¬
träglich für seinen Ausdruck „schindluderpolitik " einen Ordnungs¬
ruf . Der Ausdruck mag varlamentarisch zu beanstanden sein ; wer
aber auberbalb des Parlaments das Verhalten und Treiben der
Opposition bei der Beratung des Dotationsgesetzes und des Kultus¬
etats verfolgt und beobachtet bat , der kann halt für solch ein Ee-
babren kein anderes Wort finden , wie : Schindluderpolitik ! —

Der Hauvtteil der heutigen Sitzung war ausgefüllt mit der B e-
richterstattung über die Beratung des Voranschlags des
Finanzministeriums im Sausbaltsausschub , worin sich die Abgg .
Seubert und Waldeck teilten . Die Debatte verlor sich, da der Ab¬
schnitt Steuern und Finanzgesetz noch nicht zur Aussprache standen,
sofort in Einzelheiten . Es kamen heute die Vertreter des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie zu Wort , die in sachlicher Weise
die Auffassungen ihrer Partei zu den verschiedenen Abschnitten des
Etats vortrugen . Der Hauvtkampf dürfte wohl erst entbrennen ,wenn die Steuern und das Finanzgesetz zur Behandlung kommen .

h . w .

53 . Sitzung
li . w . Karlsruhe . 10 . Avril 1030.Der Auszug der Opposition bei der letzten Sitzung hat beute ein

kleines Nachspiel . Die Opposition nimmt an der heutigen Sitzung
wieder teil . Der Präsident Duffner erklärt , dab er wegen des Aus¬
drucks Schindluderpolitik , den der Abg. Maier in der letzten Sitzung
gebraucht habe, dem Abg. Maier nachträglich einen Ordnungsruf
erteile . Der Präsident habe beabsichtigt , den Ausdruck schon während
der letzten Sitzung zu rügen , es sei ihm aber bei der groben Unruhe
nicht möglich gewesen . Im Anschlub hieran erklärt der Präsident ,dab, wenn ihm die Pflicht obliege, die Abgeordneten und Par¬
teien gegen beleidigende Angriffe zu schützen , er auch das Recht
habe, wenn er sich Gehör verschaffen und für Rübe sorgen will , zu
verlangen , dab man ihm auch Gehör schenkt ( Sehr richtig) . Die Un¬
ruhe in der letzten Sitzung sei so grob gewesen , dab ein Ordnungsruf
in dem Lärm untergegangen wäre . Ein Ordnungsruf habe aber
nur Sinn , wenn er in Gegenwart der Beleidigten oder Angegrif¬
fenen erteilt würde . — Damit ist der Zwischenfall erledigt .

Zum Aufruf kommt sodann Bericht und Beratung des

Voranschlag des Finanzministeriums
Berichterstatter über den I . Teil des Voranschlags ist Abg . Seu¬

bert . Der Ausschub beantragt , den Voranschlag mit einigen Aen-
derungen zu genehmigen. — Einen weiteren Teilbericht erstattet
Abg. Waldeck . Hier beantragt des Haushaltsausschub Genehmigung
ohne Aenderung .

Abänderungsanträge der Regierungsparteien
Die Regierungsparteien schlagen in einem gemeinsamen Antrag

eine ganze Reihe Aenderungen der Boranschlagssätze sowohl in den
Einnahmen wie in den Ausgaben vor . So soll u . a. der für Holz¬
abfuhrwege vorgesehene Betrag um 30 000 Jl , der Betrag für Gr-
meindewege um 25 000 Jl , für Waldkultur um 20 000 Jl , für Zu¬
richtung der Walderzeugnisie um 165 000 Jl gekürzt werden ; die
Ausgaben für Unterhaltung und Berbesierung der Landstrahen sol¬
len um rund eine Million vermindert werden. — Bei den Einnah¬
men sollen eine ganze Reibe Titel erhöbt werden , so der Ertrag
aus „Erwirtschaftete Zinsen der Amortisationskasie" um 150000
Mark und der Ertrag „Aus der Beteiligung Badens an wirtschaft¬
lichen Unternehmungen " um 50 000 M.

Weiter beantragt die Regierungskoalition bei den Ausgaben im
Abschnitt „Steuerverwaltung " den Anteil der Gemeinden und
Kreise an der lleberweisung aus der Einkommen-, Körperschafts¬
und Umsatzsteuer von 30 »86 066 Jl auf 32 528 266 Jl zu erhöhen;
und bei dem Titel „lleberweisung aus dem Ertrag der Eebäudeson-
dersteüer an die Wohnungsfürsorge " statt 8 686 000 Jl zu setzen
5 900 000 Jl . — Unter Einnahmen wird beantragt bei der Ueber-
weisung aus der Kraftfahrzeugsteuer statt 8 866 666 Jl zu setzen
8 366 666 Jl , bei Steuern von Grundvermögen und im Gewerbebe¬

trieb statt 37 500 000 Jl zu setzen 35 800 000 Jl , weiter bei Titel Rot¬abgabe ( Einwohnersteuer ) . Anteil des Landes , den Betrag von
1 300 000 Jl zu streichen . — Bei der Bezirksverwaltung soll bei Ti¬tel „Aus Verwaltungsgefällen " statt 3100 000 Jl der Betrag von1200 000 M eingesetzt werden. — Und schließlich soll im Abschnitt
„Wohnungssürsorge " unter Einnahmen der Landesanteil an der
Gebäudesoiidersteuer von 9 670 000 Jl aus 5 900 000 Jl herabgesetztund bei Titel „Schuldaufnahme " stall 7 000 000 , ll . 9 000 000 dt ge¬
letzt werden.

In der allgemeinen Aussprache besabt sich
Abg . Honikel ( Zenlr .) mit dem wirtschaftlich- technischen Teil

des Voranschlags. Rationalisierung sei kein Schlagwort , sonderneine Lebensnotwendigkeit der Wirtschaft. In der Produktion se ^
die Rationalisierung durchgefühlt, anders sei es dagegen bei der
Eüteroerteilung , beim Verkehr. Ein gesunder Wettbewerb sei nötig ,aber nicht nötig sei der Kampf , wie er z . V . zwischen Eisenbahn und
Wasserverkehr geführt werde. Der Redner redet einer Zentralisie¬rung des gesamten Verkehrswesens, auch des Kraftwagenverkehrsdas Wort . Der Beschluß des Landtags , mit der Fortführung des
Straßenbauvrogramms abzubrechen und erst die Erfahrungen an¬derer Länder abzuwarten , war gut . Für die Landeskultur müssenmehr Mittel aufgewendet werden . Auch in Baden gibt es noch
grobe Flächen, die mit verhältnismäßig kleinen Mitteln urbar ge¬
macht werden können . In der Feldbereinigung ist man in anderen
Ländern Baden voraus . Der Behebung des Wassermangels ver¬
schiedener Gemeinden muß besondere Beachtung geschenkt werden.Bei der Straßenbeleuchtung möge das Badenwerk den Gemeinden
mehr entgegenkommen. Der Konkurrenzkampf zwischen Strom und
Gas sollte in anderen Formen geführt werden.

Abg . Heid (Soz . )
Bei dem vorliegenden Etat handelt es sich um die E - wcrbsr ,

künfte des Landes . Die badische Finanzpolitik ist eine gute. Die
Arbeiterschaft hat ein Interesse daran , dab der Etat ausgeglichenwird . Die Beamtenschaft ist eng mit dem Staate verbunden , 51
Prozent der Ausgaben sind persönliche Ausgaben . Eine gute Fi¬
nanzpolitik kommt auch wieder der Beamtenschaft zugute. Aber sicher
ist sich auch der größte Teil der Beamten bewnbt , dab bei der heu¬
tigen Finanz - und Wirtschaftslage eine Forderung auf Gehaltserhö¬
hung nicht angängig ist . Eine Anzahl Wünsche der Beamten können
aber erfüllt werden.

Neben den 22 000 Beamte » deschäfiig ! der Liaal auch Tausende
Arbeiter . Dem Wunsche der Waldarbeiter auf gesetzlichen Rubelobn
möge die Regierung entgegenkommen. Der Staaiswald leidet un¬
ter der Konkurrenz der Einfuhr von Holz aus dem Ausland . Die
Not der Forstwirtschaft rührt auch daher , dab uns das Elsaß und
das Saargebiet als Absatzgebiet verloren gegangen ist . Es ist aber
zu hoffen, daß einer tüchtigen Forstoerwallung und einem tüchtigen
Personal gelingen wird , die Forstwirtschaft rentabel zu machen . Das
angetündigte Feldbereinigungsgesetz ist zu begrüben. Es wäre zu
erwägen , ob nicht Feldbereinigung , Flurbereinigung und Wasser¬
wirtschaft in eine Hand zusammengelegt werden sollen . Wir sindder Auffassung, dab der gesamte Kraftwagenverkehr , soweit er in
öffentlichem Interesse liegt , in die öffentliche Hand gelegt werden
soll. Die Bestimmungen betreffend den Kraftverkehr sollten den
Bestimmungen betr . den Verkehr auf der Eisenbahn oder Schiff
oevabt werden.

Das gesamte öffentliche Verkehrswesen sollte beim Reich r>
einigt werden.

Ein einheitliches Wegrecht sollte geschaffen werden.
Es liegen sehr viele berechtigte Babnwünsche vor , deren Erju, -

lung notwendig ist. Das Ministerium möge die Frage der Zins¬
verbilligung für Wohnungsbau ernstlich prüfen . Wir begrüben es ,
dab der Staat immer mehr in der öffentlichen Wirtschaft vorwärts
dringt . Die Einwände gegen die öffentliche Wirtschaft sind in
Baden nicht angebracht, denn die Bewirtschaftung der badischen
Betriebe ist eine gute. Neue Ausgaben werden noch kommen . Wir
begrüben diese Entwicklung zur Gemeinwirtschaft. Die Verwaltung
des Staates ist eine gute , wir stimmen dem Etat zu . ( Bravo bei
der Sozialdemokratie .

Gegen 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste
Sitzung auf Freitag , 11 . Avril , vormittags 9 Uhr festgesetzt.

I* T(&HQeküo>n*&€i2U
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^oti Loopings und Wechselkurven
tl^ aKonteure haben ihn soeben herausgebracht und machen ihn
i^ rtjg . In diesem Augenblick kommt der Pilot , Hauptmann M .,

tz^ r d<r groben Flugzeughalle steht der schnittige Doppeldecker .

. 1,1 , _ .1 . 1 .1 . . 1 „ 1 .1 , 11 .
h^ Iiegerdreb, Mütze und Brille für mich in der Hand schwenkend ,
öL ruft : „Einsteigen , bitte .

" Mein Herz klopft begierig vor Er -
sstl'Ung ; denn M . , begeisterter Flieger , hat mich zu einem Kunft-
ich ? Ungeladen. Wir gehen zum Flugzeug . Die Monteure sind mit

Arbeit fertig , der Propeller bat bereits seinen vorschriftsmä-
Probelauf absolviert . M . sagt noch einmal zu mir : „Gut an -

»oin gibt Looping.
" Dann klettern wir in die Sitze. M .

W > uh hinten . Dann winkt der Pilot mit der Hand . Die Mon -
nehmen die Bremsklötze fort . Der Motor geht auf Touren

Flugzeug rollt davon .
aI« t* nas könnte man das Rollen mit der Fahrt eines Autos ver-
siih-? ^n > das mit grober Geschwindigkeit über eine flache Wiese
»u . Qs Schaukeln und Hovsen läßt kaum eine andere Annahme
ist ^ nld aber , nachdem die Fahrt schneller und -schneller geworden
Fjj ' Nt sie unmerklich in jene eigenartige Bewegung über , die wir
Fchgs 9 e n nennen . Denn jetzt ist alles anders . Die Bewegung des
Di». tfr t/ft frttt .Mött mir rr.nr tttfftf non
^ abi „ -^ chen . Wir merken nichts von dem ungeheuer schnellen
stlun ? ^ ieben unserer Maschine. Man hat das Gefühl , als stehe das
Untere? still und die Erde schiebe sich langsam und gleichmäßig
be s Flügeln fort . Da ist nur mehr der brausende Gleichtakt
der n, ,

karg, oberer und unterer Flügel , Rumpf , Gestänge, vor mir
? «it h^ ^ lmbewehrte Kopf des Piloten ; die Erde versinkt weit ,
-Oie W ,

m (*> und Maschine sind jetzt eine Einheit im Luftraum .
Äi ° auf der Erde erscheinen wie Spielzeug .

#h , & eine beträchtliche Höhe ereicht haben , sängt M . plötzlich
Ut Our s.̂

ucke zu machen . Das Flugzeug wird unruhig , der Motor
Maschjn ^ochste Drehzahl , und nun plötzlich richtet sich die Svitze der
^ >ebt u- ' teil gegen den Himmel . Ehe ich noch recht weib, was ge-

wir schon kopfüber in der Luft . Aber man hat eher
um? f r

ie Erde hinge über einem ; denn die Zentrifugalkraft
sch Mir a O mit Erdanziehungskraft gegen die Sitze . Kaum bin
!ch»n mi , 0cr die seltsame Situation klar geworden, da sausen wir
,0 m WieiL U" 8eö^uret Geschwindigkeit senkrecht herunter , um lang -
Ueich äü . tn die Horizontale einzuschwenken . Dann aber setzt M .
; ( l°ä) rin * ,ncm neuen Looving an , bald darauf zu einem dritten .
reVt »u Loopings fliegt M . , dann beginnt er S t e i I k u r -
» ^ und ^ n . Im Augenblick stehen die Tragflächen senkrecht zur

nntrn si
9^ ..» kugzeug gebt immer im Kreis herum . Das siebt

Uta » hi « und harmlos aus ; aber wenn man drinnen sitzt ,
»JL ^*httiin

C
n . liiamsten Gefühle . Infolge des geringen Radius ist

** ^ br grob und preßt den Flieger so stark auf sei-
« er glaubt bas Flugzeug bejänida sich immer noch tun« I

mal in der Luft . Man glaubt das Flugzeug schwebe wagerecht und
die Erde hinge schief. Die Erde erscheint abwechselnd an der rechten
oder linken Flugzeugseite wie eine ungeheure, drohende Wand , die
um die Flügelsvitze rotiert .

Man nennt Kurven , bei denen sich das Flugzeug um mehr als
15 Grad in der Querlage neigt , Steuer -Wechselkurven ; denn die
Steuer verändern ihre Tätigkeit ; das ursprünglich« Höhensteuer
muß als Seitensteuer und das Seitensteuer als Höhensteuer benutzt
werden. Bei diesen Wechselkurven , die M . mindestens ein« Viertel¬
stunde lang mit mir - flog, wobei er fortwährend von der Links- in
die Rechtskurve überging und dauernd die Höhe wechselte , zwischen¬
drein noch etliche Loopings drehte , drohte mir doch manchmal jene
Stimmung in den Kopf zu kommen , die man hat wenn man zu
lange auf der Schiffsschaukel , im Russischen Rad , im Karussel, im
Whip und im „Verhexten Haus " gewesen ist . Das Beste aber kam
noch : M . setzt wieder zu einem Looping an . Als wir auf dem
Rücken liegen , fliegen wir weiter : Rückenflug . Die Zentri¬
fugalkraft fällt fort . Jetzt halten uns nur die Ledergurte . Die Arme
und Beine sind plötzlich sehr leicht geworden, sitz drehen fortwährend
nach oben. Denn auch hier meint man das Flugzeug fliegt normal ;
nur die Erde hängt über uns und der Himmel mit seiner ungeheu¬
ren Tiefe gähne unter uns . Die Gurte pressen sich mit grober M -
walt auf den Körper , den Kovf kann man nur mit Kraft tn Rich¬
tung auf. den Flugzeugboden neigen ; ebenso wollen die Arme und
Beine immer nach oben ; man fragt sich : Warum ? Dann aber nach
einer Querneigung um 180 Grad ist alles wieder normal . Der Pi¬
lot gibt stark Tiefensteuer , und in sausender Fahrt gebt es zur Erde
hinunter . Der Flugplatz kommt näher und näher Schon kann icy
die Gebäude unterscheiden und die winzigen Menschlein davor . JJUt
D-Zug-Geschwindigkeit fliegen wir dicht über den Boden und lan¬
den. Rollen dann bis zu der Flughalle . Urplötzlich Hort -das Don¬
nern des Motors auf und nun umgibt uns wieder die traute Stille
eines schönen Frühlingstages und der schöne Klang der menichlicheii
Stimme .

E . E .

Konzerte
Arien - und Lieder-Abend Umberto Urbano . Int dicht besetzten

Eintrachtssaal sang Umberto Urbano , ein Bariton von der Mai¬
länder Scala , eine Reihe Arien , italienischer und deutscher Alt¬
meister und als Dreingaben Liedchen und italienische Schlager . Wie
sein Programm sich in zwei merkliche Teile spaltete , so waren auch
die gesanglichen Leistungen des italienischen KünsUers höchst unter¬
schiedlicher Art . Urbano sang sich nur sehr langsam ein . Bis sein
prachtvolles Material die Freiheit fand , sich ungehemmt entwickeln
zu können, beeinträchtigte ein merkliches Detonieren die Wiederga¬
ben . Man bewundert «n - Urbano -die imposante Stimmkraft , die
Spannweite seines edelmetalligen Baritons , die tadellose Verbin -
dung der Register, das schön« Legato, dann de« langen richtig aus- >

gesparten Atem. Alles schwerwiegende , technische Errungenschaften.
Trotz all dieser hervorragenden Qualitäten darf aber nicht ver¬
schwiegen werden, dab dieser Maestro auf Rossini an diesem Abend
nicht eingestellt war . Auf lässige Art sang der Italiener die große
Figaro -Arie , bar jedes künstlerischen Ernstes . Von den Dreingaben
war das Publikum hingerissen. Es war unersättlich und Urbano
unermüdlich.

Gesellschaft für geistigen Ausbau. Erste Aiozart -Feirr . Der hiesige
MusikschriftstellerAnton Rudolph , der Händel - und Mi^ arlwerke
neu bearbeitete , um sie dem Verständnis der Mitwelt näher zu
bringen , sprach in der Gesellschaft für geistigen Aufbau über Mo¬
zarts Lucio Silla . Der Äoriragende ging von der Universa¬
lität des Genies Mozarts aus . Zwischen dem „exotischen Rhyth¬
mus"

, den Mozart in der Zauberslöte kurz anschlägt, und dem
Rhythmus , der durch den Jazz in unsere Moderne gebracht wurde,
zog der Redner eine geistreiche Parallele . Gr verwies im Verlauf
seiner Einführungsworte auf den Wunderknaben Mozart hin , der
trotz sorglicher Leitung seines Vaters eigene Wege ging , weil er
nicht anders konnte. Die Eigenart des jungen Mozart dokumen¬
tierte sich schon in seinen zahlreichen Jugendopern , die wir höchstens
dem Namen nach kennen, manchmal auch Bruchteile im Konzertsaal
von ihnen zu hören bekommen . Sie haben selbst schon zu Mozarts
Zeiten gewöhnlich den Theaterwinler nicht überlebt . Mozart muhte
im Auftrag zu einem Text von Kamera , den der damals Tbcater -
allgewaltige Metastasio vorschlug , die Musik machen .

In Italien wurde der schon in England zu Hündels Zeit beliebte
Römerstoff Lucio Silla Mode . In Neapel hatte ihn der väterliche
Freund Mozarts , Pallavicini , dramatisch bearbeitet , ctur uns ist
beute das Textbuch ungenießbar . Rudolvb hat in kurzer Fassung
den Inhalt wiederzugeben versucht . Mozart siel die Aufgabe zu ,
eine Reihe Arien zu diesem Text zu schreiben . Es traten Be-set-
zungsschwierigkeiten ein , so dab erst in letzter Stunde eine abgerun¬
dete Fassung möglich war . Wie die stark schattierte Wiedergabe eini¬
ger Partiturteile durch Direktor Franz Pbilivv am Klavier erken¬
nen lieb , bat die Jugend -Over Mozarts , die ihr Schöpfer später als
„entsetzlich" ablehnte , charakteristische , dramatische, für jene Zeit
wahrscheinlich höchst moderne harmonische Wendungen . Die groben
Arien der Celia und der Giunia , die Kammersängerin Mary Es¬
se lsgroth mit vollendeter Meisterschaft sang und die Cborszene .
die vom badischen Kammerchor tonschön und klangvoll wicderge-
geben wurde , lallen erkennen, dab in diesem Jugendovus , wie auch
in den übrigen Opern und kirchlichen Werken, nicht zuletzt an dem
Streichquartett aus der italienischen Zeit , Mozarts Genie ihn die
feinsten und letzten Konsequenzen einer jahrhundertelangen Bewe¬
gung ziehen lieb. Die geistvollen auf eingehender Sachkenntnis ?u -
benden Ausführungen binterlieben , auch -durch die musikalischen
Darbietungen , einen nachhaltigen Eindruck.
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InSustrieprolest gegen
Ngrarprogramm

Deutsche Wirtschaft in Gefahr
Wie wir gestern mitteilten , hat sich selbst der Reichs¬

verband der deutschen Industrie veranlaßt ge¬
sehen, gegen das hochschutzzöllnerische Agrar¬
programm Schieles Protest einzulegen , da es die
deutsche Wirtschaft in einer nicht mehr zu verantworten¬
den Weise gefährde . Angesichts der Bedeutung, welche dem
gefährlichen Agrarprogramm der jetzigen Reichsregierung
zukommt geben wir nachstehend die Bedenken der In¬
dustrie gegenüber dieser gefährlichen Entwicklung
wieder:

t . Ein elastisches Zollsystem für Getreide ohne Bindung nach un¬
ten oder oben macht jede sichere Disposition für den Handel mit
diesen Produkten unmöglich und bringt eine außerordentlich« Be¬
unruhigung in den inneren Markt und die Handelsbeziehungen zu
den übrigen Ländern .

Wir halten « in derartiges System nach der kürzlich beschlossenen
auherordcntlichen Erhöhung der Eetreidezölle für entbehrlich. Ins¬
besondere halten wir dieses System für untauglich , die angestreb¬
ten Preiswirkungen für den Roggen zu erreichen .

2 . Die Absicht , der Regierung die Ermächtigung zu geben , den
Preis für den Wert der Einfuhrscheine unabhängig vom Zoll be¬
liebig nach oben zu erhöben, halten wir für äuherst bedenklich .

Jede Erhöhung führt nicht nur zu einer außerordentlichen Er¬
höhung des Haushalts und schafft damit neue Unficherheitsfaktore»
bei den Reichsfinanzen, sondern erzeugt auch in den konkurrierenden
Agrarländern eine künstliche Verwirrung der Produktionskosten der
Beredlungsproduktion und unterdrückt damit deren Konkurrenz¬
fähigkeit in Deutschland. Darüber hinaus verbilligt sie in diesen
Ländern die Ernährung und verstärkt die innere Konkurrenz dieser
Länder mit den deutschen Erzeugnissen auf dem deutschen und dem
Weltmarkt . Es muh daher an der schon festgelegten Grenze von
60 Mark pro Tonne als oberster Tarif des Einfuhvscheines festge-
balten werden.

3 . Die beabsichtigte Erhöhung des Richtpreises für 50 Kilo Le¬
bendgewicht für Schweine von 70 auf 75 M ist äuherst bedenklich .

Weder die gegenwärtigen Produktionskosten in Deutschland noch
di« bestehende Preisrelation gegenüber den konkurrierenden Län¬
dern rechtfertigen zur Zeit eine solche Maßnahme . Vor allem aber
würde sie im Augenblick auch auf die Ratifizierung des deutsch-
polnischen Handelsvertrags , die wir unter allen Umständen for¬
dern , auberordentlich störend einwirken.

4 . Di« Wiedereinführung des 8 12 des Fleischbeschaugesetzes
zwingt Deutschland gegenüber den Handelsoertragsländern , die als
fleischeinführende Länder in Betracht kommen , in eine außerordent¬
lich schwierige Lage, die handelspolitisch zu den schlimmsten Kon¬
sequenzen führen kann.

Auch di« anscheinend bestehende Absicht, für einen Teil dieser
Länder eine Ausnahme zuzulassen , ist nicht geeignet , unsere Be¬
denken »u zerstreuen. Ob eine derartige Sonderbebandlung mit den
Grundsätzen der Meistbegünstigung zu vereinbaren ist , halten wir
aber für sehr zweifelhaft . Von den nicht bevorzugten Ländern wür¬
den di« schwersten handelspolitischen Rückwirkungen droben. Ueber-
dies würde diese Maßnahme von Polen , dem erst kürzlich die Mög¬
lichkeit der scheinfreien Einfuhr über di« trockene Grenze unter be¬
sonderen Beschränkungen zugestanden worden ist, als eine Diskri¬
minierung ausgelegt werden.

5 . Die Aufhebung des Gefrierfleischkontingents bringt die deut¬
sche Industrie in ihren Handelsbeziehungen mit Argentinien in be¬
sondere Schwierigkeiten.

6. Di« beabsichtigte Zollerbübung für Weizen, auch wenn damit im
Augenblick eine Kürzung der Handelsverträge mit denjenigen Län¬
dern nicht beabsichtigt ist , gegenüber denen der Weizenzoll gebunden
ist, muh notwendig zu einer Bewegung führen , die unter allen Um¬
ständen »u einer Kürzung der Handelsverträge drängt .

"
Abichliehend betont der Reichsverband , dah er in den von der Re¬

gierung angekündigten Maßnahmen keine Hilfe und keine Rettung
für die Landwirtschaft sehen könne , vielmehr werde dadurch in die
innere Preisentwicklung für die Ernährung in Deutschland « ine der¬
artige Beunruhigung gebracht, di« rraturgemäh zu einer allgemeinen
Preiserhöhung , zur Erhöhung der Gestehungskosten und im Zusam¬
menhang damit »u Lohnforderungen führen mühte , die letzten Endes
nicht in einer Ermäßigung der Ziffern der Arbeitslosen , sondern in
einer gewaltigen Erhöhung der schon jetzt bestehenden riesigen Ar¬
beitslosigkeit ausmünden mühte . Di« durch die bisherige Zollpolitik
geschaffenen Grundlagen leien als unzureichend anzusehen und
gleichzeitig mühte an den Ausbau der Erzeugung von Bodenproduk¬
ten und von veredelten Erzeugnissen ( insbesondere der Viehhal¬
tung ) herangegangen werden. Die Zollpolitik könne der Landwirt¬
schaft nur den kleinsten Teil der Mehrerlöse sichern, die sie zu ihrer
Gesundung brauche , der weitaus gröbere Teil müsic durch technische
Verbesserungen gewonnen werden.

Nalionattoziatisten -Verbot in Hessen
Infolge der fortgesetzten Ueberfäll« uniformierter Frankfurter

Nationalsozialisten auf hessisch« Dörfer und besonders auf das
Odenwaldstädtchen Michelstadt, wo am Sonntag trotz örtlichen De¬
monstrationsverbots von Nationalsozialisten sieben Einwohner ,
darunter ein Kind , durch Steinwürfe erheblich verletzt wurden , hat
der hessische Innenminister auf Grund des Artikel 123, Abs. 2 der
Reichsverfassung und 8 1. Abs . 2 de» Reichsvereinsgesetzes bi» auf
weiteres für das Gebiet des Bolksstaates Hetzen alle öffent¬
lichen Kundgebungen , Auf » und Umzüge , Durch¬
märsche und Versammlungen unter freiem Him¬
mel oder in geschlossenen Räumen verboten , die
von Mitgliedern der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei , Ortsgruppe Frankfurt am
Main , in Bundeskleidung veranstaltet oder besucht werden.

Thüringens Minister Baum bei Reichsminister Dr . Wirth
Im Reichsministerium des Innern fand ein« eingehende Aus¬

sprache des Reichsministers Dr . Wirth mit dem Vorsitzenden des

thüringischen Staatsministeriums , Staatsminister Baum , statt .
Gegenstand der Aussprache bildeten die vorhandenen Konflikte.

Französische Sewerkschasten
kür schleunige Sozialversicherung

Der französische Gewevkschastsverband ( EGT ) veröffentlicht einen
Ausruf für di« Inkraftsetzung der Sozialversicherung, die bisher für
den 1 . Juli vorgesehen ist . Der Senat hat jedoch kürzlich das Gesetz
abgeändcrt , und nun soll die Kammer zu dieser Aenderung Stellung
nehmen. Es scheint jedoch , dah innerhalb der Kammer wenig Nei¬
gung vorhanden ist . ohne Verzug Stellung zu diesen Abänderungen
des Senats zu nehmen. Gegen einen Versuch , die Inkraftsetzung
der Sozialversicherung hinauszuzögern , wendet sich nun in scharfen
Worten der Aufruf des französischen Gcwerkschastsorgans.

Ser unmenschliche Sneg
Bombenabwürfe und Luftverteidigung

London, 10 . Avril . Im Oberhaus kam es gestern abend zu einer
längeren Debatte über die britischen Luftstrritkräfte , in deren Ver¬
lauf der ehemalag« Chef des Reichsgeneralstabes , Lord Cavan , und
Feldmarschall Lord Plumer , der im Weltkriege die zweite Armee
befehligt batte , sich nachdrücklich gegen Bombenangriffe auf feind¬
liche Ortschaften aussprachen, weil dadurch hauptsächlich die Zivil¬
bevölkerung betroffen werde.

Der Luftfahrtminister Lord Tbomsen äußerte in seiner Antwort ,
der Krieg sei stets unmenschlich und er könne

keinen groben Unterschied zwischen der Wirkung einer Bombe
und einer Granate

sehen . Er erwähnte noch, dah in diesem Jahre Frankreich seine
Luftflotte um vier Geschwader und Amerika die seine um 4% Ge¬
schwader verstärke. Wag England betreffe, so sei auf die im Plan
von 192g für dieses Jahr vorgesehenen drei Geschwader verzichtet
worden. Aber er sei überzeugt , dah die britische Luftstreitmacht stark
genug sei , um jedem anderen Land den Nutzen eines Luftangriffs
gegen englisches Gebiet als zweifelhaft erscheinen zu lasten.

Bus Mttelbaden
Vruchfal

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Der Stadtrat schlieht sich den Vorschlägen des Schulausfchustes

bzgl . der Besetzung der freien Sauvtlehrerstelle an der Volksschule
und der vlanmähigen Hanidavbeitslehrerinnenstell« an . — Um auch
in Hinkunft Volksschülern den Uebergang in die Höher« Handels¬
schule zu ermöglichen, werden im 7 . und 8 . Schuljahr der Volksschule
französische Kurse mit 3 Wochenstunden für freiwillige Teilneh¬
mer eingerichtet. — Nachdem die jetzige Unternehmerin den Vertrag
über die Bespannung des Leichenwagens gekündigt hat , ergeht eine
Auforderung an die hiesigen Fuhrwevksbesttzerzur Einreichung von
Bewerbungen . — Das Gesuch des Bäckermeisters Josef Jüngling
um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
ausschank „Zu den Vier Jahreszeiten " wird dem Bezirksamt befür¬
wortend mitgeteilt . — Die Lieferung von 400 Tonnen Kohlen im
Sommerhalbjabr 1930 für den städt. Schlachthof wird an die Koh¬
lenhändler Huck und Bechtold vergeben. — Die von der städt. Guts »
Verwaltung vorgenommen« Versteigerung von 8 Stück Dreh au»
dem städt. Gutshof und der Ankauf einer Kuh wird genehmigt . —
Bon den durch die Direktion der Handelsschule und der Höheren
Handelsschule übermittelten Jahresberichten für 1929/30 wird
Kenntnis genommen. — Der Ankauf mehrerer der Stadt angebo¬
tenen Grundstücke im Gewann Berg wird abgelehnt . — Die Oster¬
ferien an der Volksschule werden vom 14 . bis einschließlich 30. Avril
und di« Sommerferien vom 1 . August bis einfchl . 7 . September fest¬
gesetzt. — Dem Abschluß eines neuen Hengstbaltungsvertrages zwi¬
schen dem Verband der Gemeinden des Bezirks Bruchsal und der
Stadt wird zugestimmt. — Im Anschluh an die Sitzung besichtigte
der Stadtrat unter Führung des Vorstandes des Forstamts Bruch¬
sal die neuen Waldanlagen des Stadthospital - und Armenfonds in
den Gewannen Rohrbach und Münzesheimerberg und konnte sich
von der guten Entwicklung dieses Unternehmens überzeugen.

vütss
Zwecks Einrichtung einer durchgehenden Kraftvostlinie von Achern

über Lauf , Ottersweier , Bühl , Neuweier nach Baden -Baden waren
— wie uns geschrieben wird — in letzter Woche die mahgebenden
Bürgermeister , die Vertreter der Oberpostdirektion Karlsruhe , so¬
wie der Vezirksverwaltung versammelt . Es dreht sich hierbei um
die Autolinie Achern —Lauf , die über Ottersweier nach Bübl wei«
tergeführt werden soll . Die Gemeindevertreter nördlich von Otters¬
weier waren für den Ausbau , während man in den südlich liegen¬
den Gemeinden kein Interesse dafür hat , insbesondere auch nicht
an den allerdings geringen Kosten (etwa 1000 M , sowie an einer
Garantieübernahme . Die Tagung führte zu keinem Ziel , da das
Bürgermeisteramt Lauf , als wichtigster Interessent , nicht erschienen
war . Der Leiter der Versammlung , Herr Landrat Billmaier , rich¬
tete ob eines solchen Gebahrens scharfe Worte an die Adreste des
Läufer Bürgermeisters . Aus dem Ächer- und Bühler Boten dürfte
die Bevölkerung von Lauf eingeseben babev , dah sie mit ihrem
neuen Bürgermeister keinen besonderen Staat machen kann ! — Wie
wir weiter hörest , soll es nach neuerlichen persönlichen Verhandlun¬
gen gelungen sein , eine Einigung zu erzielen , so dah, wenn die
Reichsbahn wegen der Haltestelle Ottersweier keinen Einspruch etn-
legt , bereits im Sommer die neue Linie befahren wird .

Ketss
Sommertagszug . Der Verkcbrsverein beabsichtigt auch in diesem

Jahre wieder einen Eommertagszug abzuhalten . Als Termin
wurde Sonntag , den 4 . Mai , festgesetzt . Der Hanauer Musikverein
hat sein« Mitwirkung zugesagt. Die Organisierung des Zuges

liegt beim Geschäftsführer de« Verkehr»Vereins, Peter BÄ # *
Legleit er .

Festgestellt. Der Unbekannte, der sich am Sonntag vormtttnS
am neuen Fischmarkt in Strahburg in die 211 stürzte und ertrdu .
wurde als der 38 Jahre alte amerikanische Jurist Herbßrt
F . Brannon aus Ebikago festgestellt, der am Samstag nachimit-
tag in Strahburg eingetroffen und in einem der ersten Hotels
der Stadt abgestiegen war . Die Nacht zum Sonntag hat er in
einem Nachtlokal zugebracht und den geistigen Getränken tüchtig
zugesvrochen . Passanten wollen beobachtet haben , dah Br . sich nicht
in normalem Zustand befand, als er sich ins Wasser stürzte.

Hönau. In Sachen „Das Schicksal eine» Testamentes " brachi -
der „Neue Rhein - und Kinzigbote" eine Entgegnung . Wenn in
derselben behauptet wird , dah der s. Zt . der Gemeinde Hona»
überwiesene Betrag von 69 821,15 Jl nicht einmal ausreichte , eine
Schachtel Streichhölzer dafür zu kaufen, so möchten wir dem Herrn
Verfasser doch sagen, daß , als der Bürgermeister das Geld über¬
wiesen erhielt , — es war am 28. Januar 1920 — von Höchstdlütc
der Inflation noch nicht die Rede sein konnte. Unsere Bebaut"
tung , dah damals wohl noch mit dem Geld« hätte gebaut werden
können, wird wohl kein ernst zu nehmender Mensch bestreiten
wollen . Es wäre unbedingte Pflicht der Gemeinde gewesen, das
erhaltene Geld sofort seiner Besttmmung zuzusühren, um mit ibn<
die damals gegenwärtig « Kaufkraft auszunutzen. Nun muh man
aber aus der Entgegnung den Eindruck gewinnen , als ob in die¬
ser fürsorglichen Weise nicht gehandelt worden sei , da der Ver¬
fasser versucht , den Zeitpunkt des Erhaltes des Geldes auf eine
spätere , im Zeichen der Hochblüte der Inflation liegenden Termin -
zu verschieben . Der Höhepunkt der Jnflatton , und dessen mühte»
sich auch der Herr Bürgermeister schließlich noch entsinnen können -
war bekanntlich das Jabr 1923 . Wenn -der Herr Bürgermeister ,
die Frage auftoirst , ob die Gemeindebehörde verpflichtet fei , die
Vermächtnissache mit ihren Einzelheiten in der Pretze zu ver*
öffentlichen, so versuchte er damit das Pferd am Schwanz« auf»»'
zäunen . Der Artikelschreiber wollte das nicht , sondern zunächst
nur einmal erreichen, daß die Frage der Kleinkindeischule, di«
allzulange im Dornröschenschlafs lag , endlich ins Rollen kommt .
Und dazu war eben die Vermittlung der Pretze nötig , denn nur
durch das Hinaustreten an die Oeffentlichkeit, hat sich unser G«'
meindeoberhauvt endlich einmal bewogen gefühlt , sich in großen
Zügen über die Sache zu äußern . Jedenfalls wird der Herr Bür¬
germeister auch keinem Bürger des Ortes das Recht absvreche»
wollen, in einer derartig wichtigen Angelegenheit , wie sie für u»s
immerhin ist, witzen zu dürfen , wie die Sache siebt und was darin
bis jetzt nach Verlauf von zehn Jahren gegangen ist. Aber es ist
eine bekannte Tatsache, daß alle Gespräch« , die über die Klein-
kiniderschule mit Mitgliedern der Gemeindebehörde inkl. des Herr»
Bürgermeisters angeknüvft wurden , keine Sympathie fanden . Ma»
konnte sich des Eindrucks nicht erwehren , daß eine Aussprache übft
dieses Thema allgemeines Unbehagen bei der GcmeindebehörV
bervorrief und alles versucht wurde , schnell über diese Klivve bi**'
wegzukommen . Wenn wenigstens das erreicht wurde , daß di« aß{
Bürger interessierende Frage einer Kleinkinderschul« aus der 33« *'
senkung gerettet wurde, so ist das , schon wegen der Erblasserin ein«
Genugtuung . Wie sich bii Miterben zu der Sache stellen werde»-
bleibt diesen, je nach Beurteilung der Lage , wie sie sich noch er¬
geben sollte , überlatzen. Einer für Diele .

r . Auenheim . Letzten Sonntag , 6 . Avril , sollte im Gasthaus
„zum Ochsen" die fällige Jahresversammlung der Pattei stattft» '
den, die aber leider einen so schlechten Besuch aufwies , daß sie ver¬
schoben werden mußte . Es muhte somit von der Wahl des Gf '
famtvorstandes Abstand genommen werden. Es ist höchste Ze >s-
dah sich die Eenotzen eines anderen besinnen, und eine regere T» '
tigkeit entfalten . Zum Patteitag nach Oftenburg wurde Genosst
Karl Heidt als Delegierter gewählt . Unter Punkt Per '
schiedenes entspann sich eine reg« Diskussion über d *-
stockend « Bewegung in der hiesigen Ortsgruppe .

vssendurg
25 000 Reichsbahnardeiter werden arbeitsios

Me wir schon bereits berichteten, geht nun jetzt die Reichsbab»'
,

Hauptverwaltung dazu über , ihre bei der Tariffrage bereits ansr
drohten Massenentlassungen, Stillegungen usw. wabrzumache »-
Die Verhandlungen , die dieser Tage zwischen der Sauvtverwa *
tung , den Gewerkschaften und dem Hauvtbetriebsrat geführt » »*
den, haben keinen Erfolg gehabt . Auch die Verhandlungen der ©v
werkschaften , die mit dem Herrn Generaldirektor Dorpmüller
führt wurden , hatten ebenfalls keinen Erfolg . Die Zahl der -
flUJll uiumu , v U*4VH CVtJllUU ? *vmwi vv » . .

schließenden Werke jmb stillrulegenden^ Abteilungen haben
bereits mitgeteilt . Von den 1200 Werkstättcarbsitern , die a- -
denen, die durch Werkstätteschließungen entlassen werden , fotn »1*
70 aus die 4 Ausbesserungswerke der Reichsbahndirektion Kor>'
ruhe . Wieviel dabei auf das Werk Offenburg entfallen , ist bis
noch nicht bekannt . {

Am kräftigsten will man bei der Bahnunterhaltung sparen. ~ L
Personaletat für den Betriebs » und Verkedrsdienst wird
20 000 Kräfte gesenkt , d. b . es werden für Bahnunterhaltungsarve
ten 20 000 Zeitarbeiter nicht eingestellt. Das Umbauprogramm s" ,
die Babnunterdaltung wurde um 700 Kilometer gekürzt . Bo» ,
sehen war « in Umbau von 3100 Kilometer . Der Bahnunterbaltu
werden jetzt rund 700 Betriebsarbeiter »ugewiesen. Zusammen *
len also 25 000 Arbeiter zur Entlassung kommen . Die Sauvtm
waltung hat das Angebot der Organisattonsoertreter , die
zeitarbeiten zu beseitigen, nicht angenommen . Der Fortfall ,
Ueberzeitarbeiten würde für die Hauptverwaltung eine ErlE '

t,
um mehr als 5000 Arbeiterlöhne pro Jahr ausmachen. Alle
schlage und Einwände der Organisationsvertreter und des DA, --
betriebsrates wurden vom Generaldirektor Dorpmüller
»urückaewielen oder abaelebnt . Generaldirektor Dorpmüller erri» . , ,zurückgewielen oder abgelebnt . Generaldirektor Dorpmüller erkla . ^,
dah nach seiner Ansicht eine Verkürzung der Arbeitszeit die Re'

A ,yy u imtij IvUlVi - 44ll | (Û t tlliv vv * —»» J . iimi

bahn nicht retten könne , sondern das Gegenteil . Wenn es nach ' t,
ginge , dann müßte die Arbeitszeit verlängert und die Lobn° .^ ,
mähigt werden . Roch nie habe sich eine Verkürzung der Aro° ,^
zeit auf einen Betrieb günstig ausgewirkt . Es könne desbalv >
Rede davon sein , die Arbeitszeit zu verkürzen. Gleichzeitig
er seine Vorliebe für Leistungszulagen , Bahnlchutz und Ersens, .«-
sportoereine . Die Arbeiter hätten die Möglichkeit, durch
arbeit mehr »u verdienen und was für den Arbeiter Gedinge rlt
sei für den Beamten Leistungszulage . Dieser Standpunkt des v
Generaldirektor Dorvmüller muh mit aller Entschiedenhe»
urteilt werden.

orthopädische Schuhe und Stielei
für jeden empfindl . Fuß passend

Damen - Schul-*
Brauns «75
Spangenschuhs II
rn .kequem .Ab8 .

"
Feinih O.Pumps ffl50
mit hei ) und l | |
dunkl . Garnitur »"
Hahiarh. oam.- «nsn
spanguschuhe | | rii Bod.hlbirbeaMod IV
Zwittern . Dam.-
Spangenschuite i «50
Trotteur -Abs. 1 /
neueSportform

Herren - Sch uh*
Schwarze „ 7 S
Haibsshuho U ,a
rass . mod .Form U
Braune K.-Haiö - «nsn
SChUhS«leg Form. 1 /
in hell n.dnnkl Färb. Ib
Herr .-Lach Hain ifkKfl
IChUlW breit- 1 /

"
schlanke Form *b
Echte hraune Boxkalt
H. HaibschuhB 4Ä50
vergeh .Formen III
M. . Mercedes “

3050

^ Danaer
mwsrsims in Ecke Rtt . srstraae

Unsere Geschäftsräume befinden sich
ab1 . Juli „Am Stadtgarten /

Bi: au Ikterus
gewähren wir auf alle Waren je
(außer Marken-Artikel) JbV W ”

Zu den Feiertagen
Günstigste Einkaufsgele

:
—

penheitl j

I

Speziaihaus rar Herren-, Kranen - und Kinüer-Koi

B.BorguiardtsCo ..
Poststraße 12 gegenüber der BahnpO **

nfe * K»r

307.2

Dem BatenkMtebkommen der B»d .Beamteabank



ftt . m volksfreund . Freitag , den 11. AprN 19 ^0 JStL
Karlsruher Chronik

« atlsru &e, 11 . Avrils 1830.

Seschichtskalenver
11 . Avril: 1713 Friede von Utrecht (svan . Erbsolgelricg ) . —

« 98 ^Dichter Ä . W . Ramler. — 1804 -fWalzerkomvonift Josef
wnnet. — 1806 "Dichter Anastasius Grün . — 1814 Navoleo-n I .
^ "tt ab. — 1876 ^Mediziner Ludwig Traube. — 1926 Tagung"4. International « in Zürich.

Osterferien
Morgen beginnen für die Volksschule die Osterferien , die

^ it Ungeduld von den Schulkindern erwartet werden. Da
nun auch die Zeugnisse schön ausgeteilt wurden und bei man¬
chem die Worte „wird nicht versetzt" oder bei der Mehrzahl
EU» gute Zensur erfolgt ist , so werden die Eltern dem fleißi¬
gen Kinde Lob und Anerkennung spenden und das „faule"
^ ind wird Schelte bekommen . So ist es feit Großvaters
Zeiten geübt worden. Und doch ist in neuerer Zeit ein
chandel eingetreten . Der Lehrer unterscheidet beim Zensieren
^ cht nur zwischen „fleißig" und „faul"

. Eine viel wichtigere
»rage in der modernen Pädagogik ist die Unterscheidung der
^ griffe „Können " und „Nichrkdnnen "

, talentvolle Begabung
?ber mindere Begabung . Wo in früherer Zeit zur Beseitigung

Nichtkönnens der Rohrstock nachhelfen sollte , ist heute ein
^sziehungsproblem getreten , das dem Nichtkönnen des Kindes
EL't anderen Unterrichtsmethoden beizukommen sucht . Die
^»ern eines nicht versetzten Kindes werden also guttun , zu
Mfen , aus welchem Grunde ihr Kind nicht versetzt wor¬
ein ist.

Da« Bild in Straßen und Gassen wird nun bald am Dor-
!"sttag das gleiche Gesicht zeigen , wie am Nachmittag : überall
§» lend « Kinder , Bälle , Reifen , Kreisel und viel Frohsinn ,
^uf den Höfen wird es auch lebhafter zugehen als sonst, und
? ’* Warnung an der Hauswand : „Das Spielen der Kin-

. . . usw .
" wird von den Kindern übersehen, weil es im

"Schatten " unzeitgemäßer Ueberlieferung hängt .
. Minder , die in Verkehrsstraßen wohnen, sind besonders
Minm daran . Auf der Straße ist das Spielen mit Lebens¬
wahr verbunden , wird auch von der Polizei nicht geduldet,M auf den Höfen hangt fast überall besagtes Schild. Da tun
W Kinder wahrlich besser, wenn sie einen Spielplatz auf-^chrn .
» Kur haben sie trotz der Ferienzeit nicht immer Zeit dazu.
^>e Mutter braucht den Jungen oder das Mädel bald zu
? '«sem und jenem Gang , bald zu einer kleinen Arbeitsverrich -
Ang usw . Wenn der Junge schon früh am Morgen sein Brot'Mckt , um zu seinen Kameraden zu gehen, braucht er die
^>Mielle Erlaubnis der Mutter . Vielen älteren Kindern ist
M in der Ferienzeit wenig Freizeit vergönnt . Da ist die
Mutter außer dem Hause , in die Fabrik , zum Waschen usw .,

find jüngere Geschwister zu warten , oder die Mutter
?Edarf der Pflege und Ruhe , weil sie krank ist. Die Ferien ,

zur Entspannung und zur Erholung des Kindes da sind ,'°mmen dem Arbeiterkind oftmals gar nicht zugute.
»

Daß die „Großen" auch Ferien bekommen , ist eine Errun »Daß die „Großen" auch Ferien bekommen , ist eine Errun »
Mschaft der Nachkriegszeit. Nur wird damit sehr viel spar»'Mer umgegangen. Nicht, weil es dem Arbeiter sonst zu

l wurde , sondern weil er erst gelang '
, den Unternehmern

Ferienfahrt^ in '
Zukunft sicher mehr in Erscheinung treten .

*
. "eider zählen wir heute Tausende und Abertausende Volks-
N °sien , die in die „großen Ferien " geschickt worden
lie ^ ®on diesen Ferien will aber niemand etwas wissen , weil

statt „Erholung "
, Zermürbung und Hunger bringen : die

e , t g l o s ig k e i t . Von ihren „großen Ferien " wären
Dionen gern erlöst. Dann würde es auch für sie eine „Auf-
^ rsEhung

" geben aus seelischer und körperlicher Not . Nicht"Erglocken , deren Töne bald über das Land schwingen wer-
t,t,> .."ringen Erlösung denen, die im Elend leben, sondern
von E^ ige Hilfe den unfreiwillig Feiernden und Beschaffung
«in»

" ^beit werden den Arbeitslosen den symbolischen Begriff
„Ostern" geben können.

Lehrverträge nachprüfen lassen
Arbeitereltern, deren Kinder in die Lehre gegeben wei

L,^ i«vie di « Vormünder werden ersucht , bei der Auswahl de
iLÄ«llen recht vorsichtig zu sein und bevor die Lehrverträge »m

kommen, Auskunft und Rat bei folgenden Stellen einzr
h,^ ^9ewerksbund, Bekleidungsarbeiterverband , Buchbinderve
d«r £ Buchdruckerverband, Fabrikarbeiterverband, Gesamtverban
Ai^ Eoeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Personen , un
ver^ m^ rkebr« Lithogravben - unid Steinüruckerverband , Male
bejUZd- Maschinisten- und Seizerverband . Zimmererverband , A>^ nE» rtariat , sämtliche Schützemstrabe 16 . Arbeitersekretari ,

* D !e Moderne ' fyoßdUutt
Der nachfolgende Abschnitt ist dem „Buch vom

Bauen " von A. Sicgrist entnommen , das dem¬
nächst im „B ü ch e r k r c i s" erscheint . In diesem
Buch wird wobl zum erstenmal der Versuch ge¬
macht , das Bauvroblcm grundsätzlich sozialistisch zu
behandeln.

Was ist eine Stadt ?
Der Arbeiter erlebt eine Stadt als eine Häufung von

Wohnhäusern , mit allerhand Arbeitsstätten dazwischen , Büros
und kleine Buden überall zerstreut, große Fabriken mehr
draußen am Rande . Irgendwo in der Mitte die lebhaftesten
Verkehrsstraßen , Rathaus und andere Amtsgebäude , zwischen
den Fabriken am Rande eingestreut Schrebergärten , Handels¬
gärtnereien , Wiesenstücke, Zäune , Eisenbahndämme, darüber
die schwarz geteerten Brandmauern großer Häuser, dort wo
eine angesangene Straße vorläufig einmgl nicht weiter gebaut
worden ist . Nach einer Himmelsrichtung, in Deutschland meist
nach dem Westen hin , liegen die Straßen in denen Angehörige
der besitzenden Klassen in Villen wohnen, von Gärten und
Parks umgeben.

So ungefähr sieht eine Stadt aus . Man hat in einer Stadt ,
in irgendeinem Betriebe , gelernt , hat die meiste Zeit des
Lebens mitten in der Stadt oder in einer der Fabriken am
Rande gearbeitet , ist auf den Arbeitsnachweis stempeln ge¬
gangen . Die meisten Wege, die man geht, führen über Pfla¬
ster oder Asphalt . Ein Stück Eisenbahn zu einem Vorort ,
Straßenbahn oder Autobus durch die Stadt verstehen sich von
selbst.

Wer vom Lande in die Stadt gezogen ist, wer Kindheit und
Jugend noch im Dorf , aus dem Eutshofe oder in kleinen von
Landwirtschaft umgebenen Jndustriesiedlungen verbracht hat ,
fühlt noch den Gegensatz der Lebensweise hier und dort . Viele
aus der Arbeiterjugend , die so oft wie möglich für einen oder
zwei Erholungstage nicht nur aus der Arbeitsfron , sondern
auch aus der städtischen Umgebung sich hinausretten in den
Wald und ans Wasser , werden auch den Gegensatz noch emp¬
finden . wenn sie auch nicht mehr wissen, wie es ist, wenn man
dauernd auf dem Lande lebt.

Heute aber besteht wohl schon die Mehrheit der Arbeiter -
klasie aus Menschen , die von Kind an in der Stadt groß ge¬
worden sind und die andere als städtische Lebensgewohnheiten
sich kaum vorstellen können; und der gewöhnliche Sonntags¬
ausflug gehört ja eben auch ganz zu den Lebensgewohnheiten
eines Städters .

Was ist eine Stadt ?
Funktionäre der Arbeiterbewegung gelangen noch zu ande¬

rer Kenntnis vom Wesen einer Stadt . Sie haben unter Um¬
ständen die Möglichkeit , eine Stadt von innen zu sehen , d . h.
eine Stadtverwaltung aktiv kennen zu lernen . Sie
werden Stadtverordnete , Schöffen , Mitglieder von allerhand
städtischen Berwaltungskommissionen, Bürgermeister . Sie er¬
fahren so , was kommunale Selbstverwaltung ist,
sie erfahren , daß und auf welche Weife eine Stadt Geld und
wirtschaftliche Werte zu verwalten hat , daß sie bestimmte
Mengen von Nahrungsmitteln regelmäßig braucht, daß sie

einen Teil jener Wohlfahrtspflege ausübt , die die bürgerliche
Gesellschaft zu ihrem Schutz um sich herumgebaut hat ; sie stel¬
len fest, daß eine Stadt das Bedürfnis hat , Grund und Boden
zu kaufen, ihre Verwaltungsgrenzen auszudehnen , daß sie
dabei mit staatlichen Verwaltungsbehörden , mit benachbarten
Gemeinden, mit Grundstückseigentümern und Grundstücks¬
spekulanten in Konflikte kommt . Sie erleben, wie der Mecha¬
nismus des Finanzkapitals auch die Stadt ergreift , wie die
Banken aus Anleihen , die sie geben, enorme Profite heraus¬
schlagen , wie die Stadt gezwungen ist, in ihren eigenen Be¬
trieben — Elektrizitätswerken , Gaswerken , Straßenbahnen —
zu wirtschaften wie jeder kapitalistische Privatunternehmer .

Von alle dem erlebt der einzelne Arbeiter auch sonst ein
Stück : der Straßenbahner fühlt die Hand des städtischen Ar¬
beitgebers , die Arbeiterfrau muß die Gasrechnung bezahlen,
der Besitzer des Schrebergartens wird in Kämpfe .um Grund¬
stücke und Eingemeindungen hineingezogen, wer der Wohl¬
fahrtspflege anheimfällt , erfährt ihre Unzulänglichkeit am
eigenen Leibe. Sie alle erleben auch die Stadt von innen , aber
immer nur stückweise . Die heutige Organisationsform der Ar¬
beiterbewegung behält die innere Kenntnis der Gesamtheit
städtischer Selbstverwaltung einer verhältnismäßig kleinen
Zahl ausgewählter Funktionäre vor.

Was ist eine Stadt ?
Die moderne Stadt ist entstanden als die Zusammen -

fassungindustriellerProduktivkräfte . leiten¬
der Mittelpunkt der Warenverteilung und zentraler
Spitzen der allgemeinen Verwaltung . Sie ist das Ergebnis
schärfster Spezialisierung und Konzentration , wie sie dem vom
Kapitalismus ausgestalteten Produktionsprozeß entspricht .
Weitaus der größte Teil der industriellen Produktion im
engeren Sinne entsteht heute in großen und kleinen Städten .
Entsprechend sind ' heute auch die weitaus größten Masten der
industriellen Arbeiterschaft in Städte zusammengeballt. Die
Städte und insbesondere die Großstädte erzeugen heute nur
noch einen verschwindend geringen Teil der Nahrungsmittel ,
die sie verbrauchen. Das flache Land , Dorf und Gut , erzeugt
heute nur noch einen verschwindend geringen Teil der indu¬
striellen Güter , die es verbraucht. Die Stadt ist für ihre Er¬
nährung auf das Land angewiesen. Das Land , Dorf und Gut .
ist für feine Bekleidung, für feine Bauten , für feine. Geräte ,
für Licht, Wärme , mechanische Kraft , auf die Stadt ange¬
wiesen .

Diese völlige Trennung der Produktionsge¬
biete , die durchaus eine Besonderheit des 19 . und 20 . Jahr¬
hunderts ist, erzeugt nun nicht etwa eine Solidarität zwischen
Stadt und Land ; sie erzeugt vielmehr , entsprechend dem all¬
gemeinen Charakter der kapitalistischen Warenproduktion ,einen G e g e n sa tz , der sich ständig zuspitzt und sich gelegent¬
lich zu politischen Auseinandersetzungen schärfster Art ent¬
wickelt. Dieser Gegensatz zwischen Stadt und Land ist einer der
typischen Gegensätze des Kapitalismus überhaupt : wie auf
anderen Gebieten, fo führt auch hier jeder Versuch eines Aus¬
gleichs der Interessen nur dazu, den Zwiespalt auf neuer er¬
weiterter Stufe wiederholt zum Ausbruch zu treiben .

außerdem Freitag Hö— Vaß Uhr Schillerschule Durlach : Freitag ,7—8 llbr Schillerschule Ettlingen. Dachdeckerverband , Schifferstr. 1 I
bei Sveck ; Eisenbahnerverband , Rankeftratze 26 ; Friseurverband, |
Karsttrabe 93 bei Ball ; Graphischer Hilfsarbeiterverband, öolz -
«rrbeiterverband , beide Karl-Friedrich -Straße 28 ; Hotel-, Restau¬
rant - und Eafeangestellten -Verband , Winterstrabe 10 ; Kaminfeger-
verband , Weinbrennerstrabe 66 bei Indlekofer ; Kuvferschmiedever-
band, Klosestrabe 34 bei Obst ; Landarbeiterverband , Wilhelm¬
strabe 59 ; Nahrungsmittel- und Eetränkearbeiterverband ; Bach¬
straße 69 ; Lederarbeiteiverband . Gerberstraße 13 bei Liebmann ;
Metallarbeiteroerband. Lammstrabe 15 ; Musikerverband , Bahnhof¬
straße 44 bei Euhr ; Sattlerverband, Kronprinzenstraße 8 bei Hei-
mann ; Steinarbeiterverband, Bernhardstrabe 4 bei Dörr ; Tabak¬
arbeiterverband, Wielandstraße 4 bei Eöhring.

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund: Schulenburg .

„Fruchtbarkei t"
, ein Film über das Problem der Ge¬

burtenregelung . Solange Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot un¬
ser« wirtschastliche Lage in so ungeheurem Maße kennzeichnen und
beeinflussen, bat die Frage der Geburtenbeschränkung noch nichts
von ihrer einschneidenden Bedeutung verloren . Ihre Lösung ist
darum so schwierig , weil sie sich anders ansiebt vom Standpunkt
der besitzenden Klasse und anders von dem der arbeitenden Bevöl¬
kerung aus. Es ist das Verdienst des eben in den Atlantik-Licht¬
spielen laufenden Filmes, diesen Gegensatz aufzugreisen und in
eindringlichen Worten und Bildern die Partei der Mütter zu er¬
greifen , die mit ihrer Kraft den sinnlosen Geburtenüberschuß be¬
zahlen müssen . Dabei weicht der Film jeder sentimentalen oder
sensationellen Aufmachung aus , die Bilder, die er aus dem Leben
des arbeitenden Volkes zeigt, sind der Wirklichkeit entnommen ,
sie rütteln auf und zwingen zum Nachdenken . Künstlerisch aus¬

genommene Landschafts- und Tierbilder unterbrechen die Hand¬
lung , die der ausklärenden Tendenz des Filmes zugrunde gelegt ist.
Haben in früheren Jahrhunderten Naturgewalten die überzählige
Bevölkerung vernichtet, fo muß im Zeitalter der Zivilisation der
lenkende Menschenverstand die Geburtenzahl regeln . Welche Wege
dabei zu beschreiten sind , auch darüber gibt der Film Auskunft .Er kann in seiner nach Wahrhaftigkeit und Aufklärung strebenden
Zielsetzung weiten Kreisen aufs wärmste empfohlen wer¬
den .

*

Dienstjubiläum . Herr Straßenbahnschaffner Moritz M u t t s ch e l -
ler konnte dieser Tage sein silbernes Dienstiubiläum
bei der Stadt . Straßenbahn begeben. Dem Jubilar wurde » itens
der Stadtverwaltung in üblicher Weise gedacht . Möge Herr Mutt¬
scheller, der sich auch in Kollegenkreisen großer Achtung erfreut,
noch recht viele Jahre in bester Gesundheit seinen verantwortungs¬
vollen Dienst versehen können.

&ür Ostern : 3avi

Riempp-Weine
ln ganz vorzüglicher und preiswerter Qualität

Erhältlich in e ‘'nschlä (ffiren Geschäften
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Deutsche Bekleidungsgesellsohaft m . b . H .
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^
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nicht verlockende Geschenke , sondern die tatsächliche Leistungsfähig¬
keit muß Richtschnur für Ihren Ostereinkauf sein .

' Deshalb ,

wenn aut Teilzahlung
dann nur zu uns !

jetzt kaufen sie Herren-, Damen-, Kinder-Konfektion
bei uns schuhe , Bett , Tisch- und Leiuwasche

Sardinen , Teppiche , Linoleum, Lauferstolfs
und beginnen mit Ihren Raten erst nach den Feiertagen
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Zur Aufführung der «? . Sinfonie Beethoven
am 1 . Mai

Die Volksstnsakademie, auf dessen Bestehen in Karlsruhe eigent¬
lich «in jeder stolz sein muh, hat in Kürze seines Bestehens unter
Leitung ihres bekannten Dirigenten Dr . t>. Knüll gar manchen
künstlerischen Erfolg buchen könnnen. Um so mehr müssen die Er¬
folge beachtet werden, weil die Mitgliedschaft der Volkssingnka-demie aus jener Schicht der Bevölkerung besteht , die unter den
heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen auf das härteste betroffen
wird . Aber nichts konnte der tapferen Sängerschar von Frauen
und Männern den Idealismus schwächen, der notwendig ist, um
stilche Erfolge erringen zu können . Darum wird mit großer Span¬
nung und freudiger Erwartung die Nachricht von allen Musik- und
Kunstliebenden aufgenommen werden, daß von der Volkssingaka¬
demie am 1 . Mai im grasten Saale der Festhalle Beethovens
„Neunte" aufgefübrt wird . Als Solisten wirken erfreulicherweise
Mitglieder vom Bad . Landestheater mit und zwar Frl . Kammer¬
sängerin Else Blank (Sopran ) , Frl . Kammersängerin Magda
Strack ( Alt ) , Herr Kammersänger W . Nentwig (Tenor ) und
Herr Kammersänger F . Schuster (Bah ) . Ferner wird das Or¬
chester vom Bad . Landestheater Mitwirken . Der Cbor selbst
wird mit 350 Köpfen das Podium betreten . Die musikalische Lei¬
tung liegt in Händen des Kapellmeisters Herrn Dr . Knüll . Da der
Vorverkauf schon begonnen hat , so dürft « in Anbetracht der nie¬
deren Preise , die allen Bevölkerungsschichtenden Besuch des Kon¬
zertes ermöglichen, ein baldiger Kartenkauf sehr zu empfehlen sein .

( :) Ehrung verdienter städtischer Beamter . Au einer schlichten
Feier versammelten sich am Mittwoch , den g. d . Mts ., vormittags
12 Uhr, die Beamten der Stadtkanzlei und .der Gemeindesekre -
tariate der Vororte im Biirgersqal , um drei verdiente Kollegen
zu ehren. Dem Gemeindesekretär Heinrich Rau pp vom Stadtteil
Rintheim , der in den Ruhestand tritt , und Oberinspektor Karl
Böhringer sowie Eemeindesekretär Friedrich Klotz vom
Stadtteil Rüppurr , die ihr 25jäbriges Dienstjubiläum feierten ,wurden nach einer herzlichen Ansprache des Dienstvorstandes der
Stadtkanzlei , Verwaltungsdirektor Lacher , in der er mit war¬
men Worten die Pflichttreue und unermüdliche Arbeitsleistung der
Gefeierten pries , die von den Kollegen gestifteten Geschenke über¬
reicht. Redner gedachte dabei der besonderen Verdienste der Ee-
meindesekretäre bei der Ueberleitung der selbständigen Gemeinden
in die Stadtgmeinde Karlsruhe und ihrer Tätigkeit in der Kriegs¬
und Inflationszeit . Bei der Würdigung der langjährigen Tätig¬
keit des Oberinspektors Böhringer , der seine Kraft einer Reih«
von städtischen Stellen , zuletzt in leitender Stellung dem städtischen
Wobnungsbüro zur Verfügung stellte, hob Redner auch die Ver¬
dienste des Genannten auf dem Gebiete des Ausbaues des Be¬
amtenrechtes und der Förderung der Interessen der städtischen Be¬
amten im Lande und in Karlsruhe gebührend hervor . Ober¬
inspektor Böhringer dankte im Namen der Geehrten für die ihnen
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

( : 1 Schülerbesuch im Landestheater . Vergangenen Dienstag und
Mittwoch haben etwa 2100 Schüler und Schülerinnen der näheren
und weiteren Umgebung unser Landestheater besucht . Man war
u . A. aus Bühlertbal , Gernsbach, ja sogar aus Offenburg gekom¬
men. Zur Aufführung gelangte jeweils Heinrich von Kleists Lust¬
spiel „Das Käthchen von Heilbronn ".

( :) Eine Karlsruher Künstlerin am Radio . Frau Ellu Schwad-
Schneider, Karlsruhe , wird am Samstag , 12 . d. Mts . , 18 .05 bis
18.35 Uhr , am Südfunk Stuttgart Rezitationen „Erohstadtdichtun-
gen" vortragen .

( : ) Ausbildungslehrsang für Film - und Lichtbildvorführunse «
in Schule und Jugendpflege . Dom 24 .—29. April veranstaltet die
Bild - und Filmarbeitsgemeinschaft Oberrhein , in der Lehrer aller
Schulgatlungen tätig sind , in Karlsruhe einen Ausbildungs -
lebrgang für Lehrer aller Schulgattungen . Es werden die ein¬
schlägigen Gebiete der Elektrizität , der Optik, der Gesetzgebung ,
die verschiedenen Film - und Lichtbildapparate sowie die Organi¬
sation und Methodik des Lehrfilm - und Lichtbildwesens behandelt .
Jeweils nachmittags sind praktische Uebungen an Apparaten und
Gerät , sodah die Teilnehmer des Kurses direkt in die Praxis ein¬
geführt werden. Die genauere Zeiteinteilung ist im Amtsblatt
Nr . 5 des Badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts
veröffentlicht worden. Anmeldungen und Anfragen sind an den
Vorsitzenden der Bild - und Filmarbeitsgemeinschaft Oberrbein .
Herrn Hauptlebrer Malzacher in Oberwihl , zu richten.

Kintljeim
Oeffentliche Versammlung . Am nächsten Sonntag , den 13 . Avril

1930, hält der Bund religiöser Sozialisten in Rintheim
nachmittags halb 5 Uhr im Schwanenfaale eine öffentliche
Versammlung ab , zu der alle Frauen und Männer des hiesi¬
gen Vororts herzlich eingeladen sind . Da Genosse Kappes , einer
der prominenten Führer in - der Bewegung , in der Absicht auf¬
klärend zu wirken, über das Thema „Was will der Volkskirchen -
buud der religiösen Sozialisten ? " referieren und der Eintritt frei
sein wird , so darf man wohl wünschen und erwarten , daß dieser
Einladung recht zahlreich Folge geleistet wird . Allen denen, die
sich für die Sache des Sozialismus einsetzen , und auch denen, die

es mit christlicher Bruderpflicht den Mitmenschen gegenüber ernst
nehmen, ist der Besuch dringend onzuraten . Auch stebt ein musi¬
kalischer Genuß bevor, da sich der Arbeitergesangverein Eintracht
in uneigennütziger und dgnkenswerter Weile zwecks Verschönerung
der Stunde zur Verfügung gestellt hat . mm .

varlanden j
Schulentlassungsfeier der Freie » Turnerschaft Daxlanden . Ein

gut besuchtes Tnrnerheim war der Schulentlassungsfeier beschjeden .
In 15 Nummern wurde das Programm ahzewickelt. Nach dem
Eröffnungsmarsch trug eine Turnerin einen gutgesprochcnen Prolog
vor. Der Gesangverein Edelweiß verschönerte die Feier durch
gut dargebrachte Lieder . Die Uebungen der Turner und Turne¬
rinnen zeigten altes und neues Turnen . Man sah hier deutlich,daß die im Arbeiter -Turn - und Svortbund gepflegten körperbil¬
denden Uebungen für die arbeitende Klasse die richtigen sind . Nach
des Tages Last und Mühen wird hier in der Turnstunde der
llebungsstoff sämtliche Muskeln erfassen und dem Körper neue
Kraft für das tägliche Leben geben. Die alten steifen Uebungen
von früher erzeugten große Lachsalven. Das Referat des ersten
Vorsitzenden über „Zweck und Ziele des Arbeiter -Turn - und Sport¬
bundes "

, stand auf hoher Stufe . Er machte es jedem leicht , ihn
gut und erklärlich zu verstehen. Mit den Worten , „Eltern ,
sendet Euere Kinder in den Arbeiter - Turn - und
Svortbund , und einem „Frei Heil" schloß er sein Referat .
Ihm folgte die Ehrung der Schulentlassenen durch die Ueber-
reichung der Buirdesnadel . Mögen die Jugendlichen sie in Ehren
tragen . Ein guter Violinvortrag zeigte allseitigen Beifall . Die
Turnerinnen kamen mit ihren immer gerngesehenen Reigen auf
die Biibne . Das Seilsvringen einer Turnerin war für die Tech¬
niker etwas besonderes. Die Tnrnerlieder , allgemein gesungen,
erzeugten begeisternde, familiäre Feststimmung. Die Freie Turner¬
schaft kann vollständig zufrieden auf die vergangene Veranstaltung
zurllckblicken. Noch einmal schallte ein kräftiges „ Frei Heil" durch
die Halle. B . E .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtsvielc . keinem vielfach geäußerten Wunsche aus Besucher -

kreisen nawkommend, gelangt vom Freitag , 11 . April ad der Großfilm
derUsa „F a u st " im Konzerthaus zur Reuaussührung . Der Faustsilm
bat . im Publikum ein Interesse geweckt, wie kaum ein anderer deutscher
Film , denn man weiß und fühlt , hier greift die Filmkunst zu dem höch¬
sten Ziel , das in der deutschen Kultur sür sie aussindbar ist . Die Hand¬
lung folgt dem alten Faustbuch, behält aber die von Goethe erfundenen
Figuren dcS Grctchcns und der Marrhe Schwcrdtlcin bei . Der Doktor
Faust ist nicht so sehr der nach Erkenntnis ringende Gelehrte , wie in
Goethes Drama , sondern der große Menschenfreund, den die Leiden der
Menschheit quälen , der ihr neue Wege zum Glück weisen will , und des¬
halb mit dem Teufel einen Pakt schließt . Es folgt dann die Gretchrn-
Tragödie , deren Weg zum Schciterhausen führt . Sie soll verbrannt wer¬
den. Faust , der sie nicht retten kann, stürzt entzaubert , ein alter müder
Mann , mit ihr in den flammenden Holzstoß. Ter bekannte Regisseur
F . W . Murnau hat mit seinem Faustsilm ein unvergeßliches Meisterwerk
deutscher Filmkunst geschaffen . Die besten Darsteller standen i » m zur
Sette : Gösta Eckmann als Faust , Emil Jannings als Mephisto, Wilhelm
Dietcrle als Valentin , die damals eben etdeckte junge Eamilla Horn als
Gretchen, Ivette Guilbert , Hanne Ralph , Frieda Richard u . a . Die Neu-
herausbringung dieses heute zum Eigentum der ganzen Welt gewor-
denenn Werkes wird sicher in allen Kreisen dankbar begrüßt werden .

Veranstaltungen
Colosseum. Ab Freitag , den 11 . d . MtS . abends 8 Uhr bis einschl .

Sonntag , den 13. d . MtS . gelangt . Das tolle Mädel "
, Schwank

in 3 Akten mit Gesang- und Tanzeinlagen von Hugo Lindemann zur
Ausführung .

Neuer Besuch vom Kreuzer „Karlsruhe ". Die Fußballmannschast deS
Karlsruher PatenkreuzerS spielt am Ostersamstag , 5 .30 Uhr nachmittags
im Phönir - Stadion . Vor einigen Tagen erhielt der F .E . Phonir von
der Sporlabteilung des Kreuzers . Karlsruhe " die herzlich gehaltene An¬
frage , ob er sich vor der Ausreise des SchulkreuzcrS zu einer großen
Auslandsfahrt im Mai dieses JahreS noch ermöglichen ließe, bis zum
äußersten Termin , den 27 . April , ein Freundschaftsspiel zwischen Phönix
und der Fußballelf des . Karlsruhe " in der Patenstadt austragen zu
rönnen . Die Vereinsleitung der F .E . Phönix betrachtet« « S als eine
Unerlätzlichkeit , diesem hochcrfreulichcn Wunsch Rechnung zu tragen und
bot unseren Freunden ßur See zwei freie Tage im Monat April an , von
denen der günstig« Ostersamstag erwählt wurde . Die Mannschaft hat
gegen andere Kreuzermannschasten und Verbandsvereinc sehr gute Kämpfe
geliefert, sodatz bei diesem Spiel auch dem Kenner Vollwertiges geboten
wird . Die Gastmannschaft wird eine Ervedition von 14 Herren aufweiscn.
Der Gastgeber wird es sich angelegen sein lassen , die Besucher aus herzlichste
Weise zu empfangen . Bo .

Colosseum. Der Vorverkauf zu dem Gastspiel der Sensation - und Lach-
bühn«

'
Berlin . Der Mann , der feinen Namen änderte " von

Edgar W a l l a c e , hat im ZtgarrenhauS Mehle, Ecke Waldstraße und
Kaiser-Passage begonnen.

Mit dem Thema „Kulturfragen der Gegenwart und die Pädagogik Ru¬
dolf Steiners " findet in Stuttgart vom 12. bis 16 . April die 8 . öffent¬
liche Erziehungstagung der Freien Walddorfichule statt .

W e b l a n d !
Das badische Wiesentäl im Rhcinknie zwischen Basel und dem Feld-

berg weist die ältesren deufichen Niederlastungen der Textilindustrie auf.
Die in diesem Fabrikationsgebiet hergestclltcn Erzeugnisse sind weit über
dar Inland hinaus bekannt geworden . Nich : mit Unrecht besingen Dich¬
ter das Wiesental als das . deutsche Webland " . Mitten in diesem Fabri -
kattonsgebiet hat die Tcrtilmanusaktur Haagen G . m . b . H . ihren Sitz,
di« heute der Gesamtauflage «inen Prospekt dieser bekannten Erzeugnisse
beilegt, woraus stdnz besonders htngewiesen wird . 874
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Auch Teilzahlung

mieteruereimgungKarlsruhe (e.v.)
OtsehlllHtelle mur brltfl. Ailrag. ) Bsnoiilttfltr . 32, 8td.II I
Spreeastunden1eden Montag u.Kreitag im„Kaffee
Nowack" 'eden Mittwoch „Untei den Unden
EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v . s -7>- ul r

Anzug Stt
Ilzenth,Georg -Fried¬
rich,Iraße 18. « 340

Alk Reichsbanner
^ Fschuiarz -Rot-Goid
Donnerstag , den 24 . « prtl 1930 , abends
8 Uhr, im Gartensaal der „ Friedrichshof "

Generaiveflammiung

vT
NSU Vereinigte Pahrzeugwerüe AG . , Neckarsulm

Bereits neuer « lopp -
fportwagen u . Kinder-
stall bill z vcrk .Turkach
Friedrichstr 3,lii .r .sDzU

Tagesordnung :
1. Jahresberichte
2. Anträge
3. Bericht von der Gau -General¬

versammlung
4. Neuwahl de? Vorstandes
6 . verschiedenes

Anträge zur General -Versammlung sind schrift¬
lich bei der Geschäftsstelle, Zirkel 20, bis zum
20. April ein -ureichen
Wir eriuchen unsere Mitglieder zur General¬
versammlung vollzählig zu erscheinen. Mit¬
gliedsbuch als Ausweis für Saal -Kontrolle
erforderlich. 9Nt Vorstand

Tageskatenber
der Sozialderu Partei Karlsruhe

Heute abend Hauptversammlung
Die Genossinnen und Genossen werden nochmal« an di« h«u^

abend im „Friedrichsbos" stattsindende Hauptuersommlutz «
erinnert . Gen. Reichstagsabg . Dr . M o r u m wird über das tatet '
essante Thema „Die Vorgänge im Reichstag in den letzten Tagen
und die Regierungsbildung " sprechen .

Erscheint zahlreich und pünktlich!

Die Mitglieder des geschäftsfübrcnden Vorstande» werden fl*’
beten heute abend V-8 ITtir im Iagdzimmer des „Fried rich^boi"

erscheinen zu wollen.

Bezirk 23 24, Gartenstadt und Rüppurr
Als guter Abschluß unserer Bildungsarbeit für diesen Winter

soll am Dienstag , 15 . April , 20 Ilhr , im Kindergarten
eine Literarische Feierstunde stattfinden . Vortragender ist Gen>
Stenz , Rezitator Gen. Egon I o o s . Den musikalischen Rahmen
gibt Gen. Sertle (Klavier ) und Frl . Heimberger (Geige) . U» '
sere Parteimitglieder und Volksfreundleser nebst Angehörige
werden von dieser Veranstaltung sicher eine Befriedigung mit na^
Hause nehmen. Wir hoffen auf zahlreichen und pünktlichen Besu ^

Arbeiterwohlfahrt
Am Dienstag , 15 . April , findet im Volkshaus , Schützen'

straße 16 , eine wichtige Mitgliederversammlung betr . Bau citte1
festen Küche auf unfern Platz zum Zwecke der Durchführung der
Kindererbolungsfürsorge statt . Das Erscheinen aller Mitglieder
ist dringend notwendig . Auch die übrigen Genossinnen und Genoss^
sind hierzu eingeladen .

SAJ
Heute abend um 6 Uhr im Waldheim svorteln . Die ältere

Gruppe beteiligt sich an der Vollversammlung der Partei .

Shesredakteirr : Georg S ck) ö v t l > n. Beramwortltch : Poltttk , Freisinn'
Baden , Volkswirtschaft, Aus oller Welt . Letzte Nachrichten: S . Grün '
bäum : Bad . Landtag , GcweiktchaflltcheS. Aus der Partei , Kleine badit^
Ehronik . Aus Mitielbaden . Durlach, GerichtSzellung. Feuilleton , Flaue »'
Vellage : Hermann W ' nter ; Karlsruher Chronik,' Gcmclndepoltü't
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . HetwN'
und Wandern , Brieskasten: Joses E > sei «. verantwortlich für #**
Anzeigeniel I : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ^
KarlSrudt in Baden Druck u. Verlag : BerlagSdruckerk '

C o I r S f r e u n fc G .m d .H ., KarlSrube

Vas Gerücht
ging gestern in Karlsruhe , Salbukn Spatbett wolle
§ilnijchauspkeler werben. Mir können verstcher«,
baß stch Salöutn mit solch hochstkegenben Plänen
niemals getragen hat. Er ist glücklich in seiner
neuen Stellung, hat uns erst gestern besucht unb
stch üarüber ausgesprochen , baß ben Grunüstekn zu
seiner Laufbahn -er erste, flotte Knzug von

HAHN
gelegt hat. von - a an ging'» aufwärts .

Ist das auch ein Wunder bei
solchen Preisen

Modern « Herren -Anzüge
nur gute Qualitäten in den neuesten

Kammgarn - und Cheviotstoffen

45.- 58.- 68.- 75.- 88.- 185.-
Zur herren -stlelbung populär
ist Zirma HAHN oon Alters her

HAHN
IMi große Spssitlkau t #r Herren - n.Kn »l>*Bkl »W®®*

Kaiser »**»8*Ratenkauf abkom men
(Nachdruck in Wort und Bild verboten .)
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Volkswirtschaft
Di« Handelskammer Segen üble Nachreden.

Di« Handelskammer Karlsruhe hat vor einiger Zeit >n
^ >tr iknifchlietzung , hie wir unseren Lesern bckanntgcgeben haben , mit
Mer Schärfe gegen di« Weiiervcrbreitung von haltlosen Gerüchten über
«eschästliche Schwierigkeiten angesehenen und durchaus gut sundierter
mrmen Stellung genommen . Da derartige üble Nachreden und
Verleumdungen geeignet find, Ansehen und Kredit der betrof-
^n«n Firmen in weiten Kreisen zu schädigen , hatte die HaudelSkammer,Me in der Entschließung weiter aukgeführt wurde , mit der Staats -
" nwaltschaft Fühlung genommen , um ein« Bestrafung solcher un-
"rrantwortlicher Krisenmacher zu erreichen. Tic Staatsanwaltschaften

daraufhin auch schon in mehreren Fällen anerkannt , daß die Be-
Mrdfung dieser die Wirtschaft gefährdenden Schwatzereien im öfsent -">hen Interesse liegt und infolgedessen öffentliche Klag« erhoben . So
Mnt« erst vor kurzem die Verurteilung eines Kaufmannes aas
Mannheim, der über eine alteingesessene und alS durchaus lcistungSsähig
Kannte Firma aus dem Bezirk der Handelskammer Karlsruhe unwahre
^ Häuptlingen über deren Ruf und Kreditwürdigkeit ausgestellt hatte ,
Mtchgesetzt werden . In einer Zeit , wo es der Zusammenfassung aller

bedarf , um die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu meistern und in
J*1 jede unnötige Beunruhigung des Wirtschaftslebens vermieden wer-

sollte , sind solche Urteile durchaus zu begrüßen .
. Zehn Prozent Dividende Sri der DD -Bank . Tic Deutsche Bank und
^ icontogesellschast verteilt sür 1928 aus einem Reingewinn von 34,2
Millionen RM . eine Dividende von IN Prozent wie im Vorjahr für die
Mden damals noch selbständigen Institute .

Semeinöepolttik
Die Eetriinkesieuern im Steuersystem

der soeben erschienenen Avrilnummer der Zeitschrift Der
Städte tag untersucht der Statistiker des Deutschen Städte -
M «s , Dr . Herbert Meyer - Berlin die Frag « der Getränke-
^ bern in den Steuersystemen Deutschlands, Frankreichs und Groß-
Mitanniens . Dr . Meyer kommt zu folgendem Ergebnis :
. Aus einem Bergleich des besteuerten Eetränkekonsums von 1927
^ Kovf der Bevölkerung ergibt sich, daß für Wein und Brannt -
?Ein Frankreich ( 193 Liter bzw . 2,33 Liter ) , sür Bier da-
U «n Grosbritannien (80,16 Liter ) die konsumkräftigsten
^ ider sind . Deutschlands Konsum beträgt bei Branntwein

Liter je Kovf, bei Bier 79,09 Liter je Kopf.
, »atzt man noch einmal die Belastung zusammen, die sich bei
J
5!1 verschiedenen Eetränkearten je Einbeit ergibt , so siebt 1927

Branntwein Großbritannien mit 1778 Jl Vorkriegskaufkraft
le Hektoliter gegenüber den anderen Ländern (Deutschland 229 ,
Bankreich 316) bei weitem cm der Spitze. Gegenüber Deutschland
A die Belastung in Grotzbritannien achtmal so grotz. Die Be-
^ ljung des Biers >auf den Hektoliter gerechnet ist in Eroß -
^ Uannien 1927 mit 30,26 . 41 Borkriegskaufkraft ebenfalls am stärk¬
est angespannt . Da in Deutschland das Bier je Hektoliter nur
? ' t 6,11 M Vorkriegskaufkraft beraugezosen wird , macht die Ve -
Muerung nur den fünften Teil der grobbritannischen au»,
.̂
" erade wenn inan sich die Entwicklung und den gegenwärtigen

^ and der Getränkebesteuerung in Deutschland vor Augen fübrt
M bei dem internationalen Vergleich niemals den individuellen
^ arakter des nationalen Steuersystems und die unterschiedliche
» “uffrait der Bevölkerung nutzer Betracht läßt , kommt man zu dem
^chebnis , datz bei uns die Besteuerung für Getränke nicht die
" °Ge ist .

Haushaltsberatung der Stadt Heidelberg
3m Bürgerausschub begann gestern nachmittag die Beratung

r}} den Hausbaltsvlan der Stadt Heidelberg . Zu decken sind
i

' 61681 Jl , nachdem der Betrag von 130 000 Jl , der durch die sich
.' Gang befindliche Verwaltungsreform eingespart sind , abgerech -

ift . Vom Stadtrat wurde zwecks Deckung die Erböhung der
^ uegerbeiträge zu den Herstellungskosten von Strabenkanälen ,
J * der Hundesteuer, die Erböhung der Gemeindesteuer vom Ee-
i erbeertrag, die Erhebung einer Grundgebühr für die Kanal -
Nutzung und eine ebensolche für die Gehweg- und Stratzenreini -

vorgeschlagen. Ferner sollen die Tarife der städtischen Werke
pudert , die Rücklagen für Schulhausbauten benutzt und die Hei-

werger Holzindustrie durch Abgabe von Erträgnissen herangezo-
^ ..werden. In längeren Ausführungen schilderte der Oberbükger-
fA^er die gegenwärtige Finanzlage der Stadt und die Schwierig-

der Einsparungen .

Zur Einstufung - er Semeindebeamten
Der Verband der Gemeindebeamten und -angestellten Badens

e . B . ersucht um Aufnahme folgender Notiz :
In der Sitzung des Saushaltsausschusses des Badischen Landtags

vom 8 . Avril hat Finanzminister Dr . Schmitt in Erwiderung auf
den Protest der Städte über das Finanzgesetz und den Lastenaus¬
gleich behauptet , datz die Städte ihre Beamten höher als der Staat
eingestuft hätten . Diele Behauptung entspricht nicht den Tatsachen.
Im Gegenteil ist eine gröbere Anzahl von Beamten , so insbesondere
die Polizei und die Forstbeamten , trotz gleicher Leistungen und An¬
forderungen niederer eingestuft als beim Staat . Aber auch die
übrige Beamtenschaft kann den Vergleich mit der Besoffmng vom
Staat mit Rücksicht auf ihre Verantwortung und Leistung voll und
ganz ausbalten .

Der Verband der Gemeindebeamten und -angestellten Badens
teilt mit , datz er den Nachweis darüber erbringen wird , datz die Be¬
hauptung des Finanzministers den Verbältnisien nicht entspricht.

Au*
Hungerkiinstler Zolly freigesprochen

Berlin , 10. Avril . Der Kaufmann Heinriih Herr, der unter dem
Namen „Zoll y" vor einigen Jahren als Hungerkünstler in Berlin
auftrat und angeblch einen Hungerrekord von 43 Tagen aufstellte,
war vom Schöffengericht zu 1000 Jl Geldstrafe verurteilt worden.
Es hatte sich nachträglich herausgestellt , datz er sich mindestens in
der letzten Periode seiner Schaustellung nachts Schokolade durch
die Röhren in seinen Glaskäfig stecken lieh. Auf die Berufung des
Angeklagten hob die Strafkammere des Landgerichts 1 das Urteil
des Schöffengerichts auf und sprach Her» frei . Das Gericht hielt es
für erwiesen, datz er seit dem 28 . Tage seines „Hungerns " nicht
mehr gehungert batte . Eine Verurteilung konnte aber nicht er¬
folgen , da niemand da war , der sich für die von ihm bezahlten
30 Pfg . Eintrittsgeld geschädigt gefühlt hatte .

Zeppelinstreit mit tödlichem Ausgang
Wegen vorsätzlicher Körververletzung wurde ein Schweizer Acker¬

knecht in Winterthur zu der milden» Strafe von 1 Monat Gefäng¬
nis mit Bewährungsfrist verurteilt . An dieser Strafe und an
Schlimmerem ist der Zeppelin schuld. Als das Luftschiff im vorigen
Jahr die Schwei» iibersubr , entspann' sich zwischen einem Knecht
und dem 13jährioen Sohne des Bauern , de von einer Wiese bei
Wintertbur aus den Zeppelin beobachteten, ein Streit darüber ,
ob das Luftschiff am Horizont noch zu sehen sei oder nicht. Der
Knecht behauptete , das Luftschiff noch zu sehen , während der Knabe
den vermeintlichen Zevvelin als eine Wolke erklärte . Ueber diese
Behauptung geriet der Knecht so in Wut , daß er mit einem ab¬
gebrochenen Harkenstiel nach dem Jungen stirtz. Das spitze Ende
der Harke traf den Dreizehnjährigen so unglücklich ins After , datz
er infolge einer Darmverletzung nach einigen Tagen starb.

Flugzeuglandungsplatz im Innern Londons
London, 10 . April . „Daily Herald" zufolge wird geplant , im

Herzen von London einen groben Landungsvlatz für Flugzeuge zu
schaffen , der sich 90 Meter über der Erde befinden, 200 Meter breit
und ebenso lang sein solle . Gegenwärtig sei man noch auf der
Suche nach einem geeigneten Platz .

Craufiges Betriebsunglück im Stahlwerk
Berlin , 10 . Avril Gestern nachmittag kippte im Stahl - und Walz¬

werk Hennigsdorf in der Formerei die Gieberpfanne , die vom Kran
ausgenommen wurde , um und das flüssige Eisen ergoß sich aus die
in der Nähe befindlichen Arbeiter . Der 64 Fahre alte Arbeiter
August Berduhn wurde völlig von dem flüssigen Eisen übergosien
und starb auf der Stelle . Der 26jährige Kranführer Oskar König
wurde geblendet und schwer verbrannt . — Mehrere andere Arbeiter
wurden in schwer verletztem Zustand« nach Berlin in die Charite
geschafft .

Meuterei auf einem französischen Dampfer
Bilbao , 10. Avril . Mehrere Matrosen des hier eingetroffenen

französischen Dampfers „Euethary " haben gemeutert . Der Kapitän
nahm die Hilf« der Polizei in Anivruch. Drei Matrosen wurden
verhaftet und dem französischen Konsul übergeben . Sie werden nach
Frankreich gebracht Und den Marinebehörden ausgeliefert werden.

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 11 . April : ,

Leopoldshafen : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung in a . r
Festhalle. Een . Trinks spricht über „Die Steuerpolitik im
Landtag " .

Samstag , den 12. Avril :
Ruit (A . Breiten ) : Abends 8.30 Uhr in der „Rose " öffentliche

Versammlung mit Vortrag von Gen. Drollinger (Karlsruhe )über „Das Jnvalidenversicherungsgesetz"
. — Im Anschluß hieran

sendet eine Mitgliederversammlung statt .
Königsbach: Abends 8 Uhr im „Europäischen Hof" öffentliche

Versammlung . Een . Heß (Pforzheim ) spricht über „Arbeitslchen -
schutz, Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung" .

Unterbarmersbach (A . Offenburg ) : Abends 7.30 Ubr im „Reb-
stack" öffentliche Versammlung . Gen. Buhlinger (Kehl) sprichtüber „Das Arbeitslosenversicherungsgefetz in seiner derzeitigen
Gestalt" .

'
Sinzheim (21. Bühl ) : Abends 8 Ubr in der „Krone" öffentliche

Versammlung mit Vortrag von Gen. Säfsner (Karlsruhe ) über
„Das Arbeitslosenversicherungsgesetz in seiner derzeitigen Gestalt".

Kappelrodeck : Abends 8 Ubr in der „Sonne " Mitgliederversamm¬
lung . Tagesordnung : 1 . Wahl eines Delegierten zum Parteitag .
2. Maifeier . 3. Verschiedenes.

K.-Grünwinkel : Mittags 4 Ubr im „Römerbof" lustige Lichtbil-
dervorführungen für Kinder , Rezitationen , Gesang. Referent : Gen.
Fasse ! jr . (Durlach) .

Offenburg : Abends 8 Ubr spricht in der „Michelballe" in öffent¬
licher Versammlung Reichstagsabgeordneter Gen, Schöpflkn
über „Die Kämpfe im Reichstag um gerechte Lastenverteilung "/

Freistett (Amt Kehl) : Abends 8 Uhr ' im „Waldhorn " öffentlich«
Versammlung . Gemeinderat Genosse Friedmann - Oberweier
spricht . Thema : Das Arbeitslosenversicherungsgesetz in seiner der¬
zeitigen Gestalt .

Schöllbronn (Amt Ettlingen ) : Abends 8 Ubr in der „Krone"
Zusammenkunst von Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Gen.Trinks .

Sonntag , den 13. April :
Muggensturm : Mittags 3 Uhr im „Bad . Hof" öffentliche Ver¬

sammlung . Landtagsabg . Gen. Kur , (Erötzingen) stricht über
„Die Finanz - und Steuerpolitik , im Reiche und im Lande".

Hönau (Amt Kehl) : Abends 8 Ubr in der „Krone" Zusammen¬
kunft von Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Een . Gemeinderat
Friedmann (Oberweier ) .

Berghaupten (Amt Offenburg ) : Mittags 3 Ubr im „Adler"
öffentliche Versammlung . Reichstagsabgeordneter Gen. Schön f -
lin spricht . Thema : Der Volksbetrug des Nationalsozialismus .

Gochsbcim (Amt Breiten ) : Mittags 2 Uhr in der „Krone" Zu-
5
ammenkunft von Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Genosse
. rinks .

Forchbeim (Amt Karlsruhe ) : Mittags 3 Uhr im „Volkshau »"
Schulentlassungsfeier . Referent : Lehrer Gen. Härdle - Karls¬
ruhe .

Ferner weisen wir beute schon darauf hin , daß am
Sonntag , den 27. Slpril , vormittags 9 Ubr

im Festsaal des „Friedrichshof" in Karlsruhe
eine

Kreiskonferen ,
statffindet mit folgender Tagesordnung :

1 . Referat über „Die Interesienkämpfe im Reichstag und im
Landtag ".

2. Stellungnahme zur Aufstellung der Reichstagskandidaten .
Alles Nähere wird mit Rundschreiben und durch spätere Ver¬

öffentlichung bekannt gegeben.
Di« Ortsvereinskassierer werden dringend ersucht , den Abrech-

nunostermin — 15 . Avril — für das I . Quartal 1930 vünttkich
einzuhalten . Kasiiert die Restbeftänd« beschleunigt und rechnet ab !

Das Parteisekretariat .

Sprechstunden de» Redaktion
leden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Jubiliums -Verkauf
«fahre « «„Mantel-Gage!

Neueste Damen - und Mädehen - ftSntel in eehdnen
Poemen und Stoffen , ausserordentfieh preiswert !

«SÄ 7P 16.50 2S.A M.® A5_ 58_ 6S_
2000 Paar Damen - Striimpfe
Wasch -Seide
fein - 1 0C

JOaschig l . üü

Wasch-Seide
plattiert 4 fjn
guteQual . I »0U

Wasch-Seide
1 .75erste

Wahl . ,

Küttner-Seide
Bpitaferse 1 Oft
n. Zwickel l »uU

Wasch-Seide
geawirnt hin
sehr solid £ *4U

DQmen-UnterRielderKseMel .95 2.25 v'-!c!iWel ^ ,e -l .5v 1 .95
Unsere Gardinen - Woche bietet größte Vorteile!

' Neu eingatioffen .

„85 BolanderKünstler-Decken

®UiÖe
Jrbeiteii
‘«■Ws,

208

P o * 1

Die Frühjahrs -Mode
wird durch Insertion im Volksfreund
der Damenwelt bekannt gegeben •
Geben Sie rasch Ihre Anzeige auf !

V

{Mikos Ut&autöJ &fchSttdtfci d hküuf th
VprMutf WMN Varal - MM ^Mabgat » varMiallM 0

Wucstwacm
Ochsenmaulsalai ca. l « -D .-.55 —.45
Bierwurst i . ganz. Stück. 8 1 .50
Lachsschinken . V< ^ 1 .00
Salami u. Cervelat . feinste

K « -.80 , - .60
Thür. Rotwurst . . . . . V< ® —.60
FI .LeberwurstSauermann HS —.60
Coburger Schinken scek . X « —.75
Osterschinken . 18 2 .60

Stangen-Spargel 50—60er
’/.-Dose 2450. ^ -Dose 1 .50

Spargel-Köpte, sehr stark
‘/•-Dose 3.00 . 54 -Dose 1.60

Gemüse-Erbsen . ‘/t-Dose —.65
Hawal-Ananas ^ Dose mit

4 Scheiben . 2 Dosen 1 .50
Kirschen, rot , mit Stein

‘ /•-Dose 1.35. H -Dose - .80

!Backactikei
FL Weizenmehl M.Stadion « - .25

Feinstes Weizenauszugsmehl,
Marke Stadion . ^ —.587

Zucker, fein . 5 ® 1 .48
Staubzucker ^ —.40
Sultaninen Samark . 2 8 -.88 6 —.45
Mandeln . « 1 *40
Haselnußkerne . 1 .65
Kokosflocken . . . . . . ® —.55
Zitroztt . . . - . H « —.35
Orangeat . . H ft -.60 . K « —.35
Zitronat . . . 54 ft - 70 . K « - .40
Himbeersaft ‘/>Fl. 1.70» ^ Fl. —.95

D̂elikatessen
Fettherinee i. Tomaten Dose —.75
Nordseekrabben 1.35 -.80 —.50
Bratheringe ln Wein- und
Champignonsoße od . Heringe
in Gelee . —.60
Franz. Spratts . Dose —.35
Japan . Hummerkrebse

K Dose 2.60. K Dose 1 .65
Seeaal . Portion —.25
Heringe In Gelee . . Portion —.20
Heringssalat . ^ ft —.20
Ölsardinen Ds . 1.60 -.85 -.65 —.50
la. Astrachan-Kavlar-Auslese

Malossol . . . . Dose 50,0 4 .50

Weitte :
Faßweine, unsere bekannten

Marken . . . Liter von —.58 an
Slefershelmer . ’/• Fl . —.75
Stelnbockenhelmer . . */• Fl. —.85
Gaublckelheimer Berg ’ /• Fl. —.95

Preise einschl. Glas.
Weine vom Wachstum

d« Prinzen Max von Baden
vom Schloß Staufenberg

bei Durbach
einschl. Glas.

29er Schloß Ktlngelberger' /• Fl . 2 .80
29er Schloß Staulenberger -

Klevner . V« Fl. 3 .20
29er Schloß Staufenberger -

Ruländer . ‘/iFl . 3 .80

JCäse / £eüe
Limburger, b . ganz. Laib « —.45
Schweizerkäse . H « -.96 , —.70
Camembert. 6teil . , vollfetter

Formausschuß . — 95
Frischeier . . . 10 Stück -.90, —.70
Trinkeier extra schwer 10 St. 1.20
Frische Kochbutter . . . . ft 1.35
Frisch eintreffend : Feinste Allg.

Tafelbutter . ^ ft —.85

Radieschen, frisch
Gurken, neue . . .
Kopfsalat, frischer
Spinat, frisch . . .
Rhabarber .

Bund —.15
Stück —.50
_ - .17
. 3 « - .20

. . . « - .35

JCoHfitikm
Dragee-Eier gef . n. massiv « —.75
Fond. Halb-Eler. gr. 10 # , kl . 5 #
Rahm-Oster -Hasen . ® 1 .60
Karamell-Hasen rot . . . ft
Karamell-Hasen klein K S —.35
Perl -Huhn-Eler groß .

5 Stück - .25
Schokolade-Hasen aus Milch -
kuvertüre Stück von 25 # an

Schokolade-Hasen aus feinster
Schmelzkuvertüre St . v . 5 # an

Schaum-Hasen. Nester , Lämmer
5 Stück —.25

Fondant-Hasen u . Kücken -.15 —.10
Creme-Eier flüssig in St. -.15 - .10
Gelee-Eier m . Fruchtgeschm . —.10
Originelle Oster -Flgnreq ans
Schokolade . —.50

Vollmilch -Schokolade in Oster¬
packung 3 Tafeln . - .85



Jn guten Qualitäten
u. tadellofer Verarbeitung

darin liegt der Wert der Kleidung,
die Sie bei mir kaufen .
daft sie dabei außerordentlich
preisniedrig ist, nun, das ist ein
Vorzug, den Sie gernewabrnehmen .

Zum Osterfest biete an :

ßerren-flntfge
die neuesten und schönsten Musterungen der
Frühjahrs - Saison in hundertfacher Auswahl.

Hauptpreislagen:

Mk. 32 - 38- - 44 -- 48 - 52 -- 88 -
65 - 72 . - 78 - 88 .- 92 - 98 -

feinste Qualitäten aus MaBstoffen

Mk 102.- 108 .- 115 .- 122.- 128.- 138.-
Aparte Auswahl in den neuesten

9wf)jaf)rs-fflänteln
Große Spezialabteilung

für Jünglings- und Knaben-Bekleidung

Konfektionshaus

Hansa
Inh . L . Wolf

Kaiserstr . 50 , EckeAdlerstr .
Beachten Sie bitte die 6 Schaufenster I

— Warenkaufabk . d . Bad. Beamtenbank —

übertriebene
Eitelkeit.

Vorrat ! Freitag and folgende Tage

umittmiittmimtitHttitimitHimmiiiiiimmtiiitMtiiiMiiiiiitiiiiit

I Auf Extratischen im Lichthof ! f
rtiiiHiMmiitHMHiiiMfiHitmmmitiiyiitiMiitiiimntmnNiititimiM

Beachten Sie nicht nur die grossen Zahlen*
sondern prüfen Sie vor allem die Qualität 1

Damen - Strümpfe
UiasGhkunslseide
gut verst . Sohle
vollständig fehler¬
frei , modernes
Farben -Sortiment

Damen - Strümpfe

Bembero-
Kunstseide

Silberstempel
in neuesten Früh¬

jahrsfarben

Hemm-socken
B 'wolljacquard

oder mit K’seide
durchwirkt , in

modern . Mustern

Damen - Strümpfe
KUnftLUlarchfeide
feines , klares Ge¬
webe , mit festem
Flor-Fuß u . Rand
in neuest . Schuh-
undKleiderfarben

Damen - Strümpfe
KOttner -Kupier-
Kunstseide

besonders fein¬
maschig und lang
in unser , bekannt

großen Farben¬
auswahl

Herren-wen
Mako oder Flor
mit Kunstseide

gemustert

45

Damen - Strümpfe
Breda -uialcttfeide
wundervolle matt
glänzende Quali¬
tät , in allen Mode¬

farben

Damen - Strümpfe

MJalchleide
mit Flor plattiert
eleganter , solider

Straßenstrumpf

Fantasie - Socken
große Auswahl , in
geschmackvoll en

Dessins

I Bad. Tuberkulosefürsorge■
HELD - LOTTERIE

jziehung garantiert 25 ./2B. April

12500
6000
5000

Preis 50 Pfg.Doppell. IPo rto u.Liste 30 Pfg.

STÜRM ER MANNHE,M

M o o
-ZZa2 3 ^

Postsclieckkonto
O 7. 11

Karlsruhe

- lisl
mit mssver-

beim
Gleich
slümmeiunQ .
Der Modeschuh isf fürcbs Ai
die viel bewährte Passform
SotiäusSdmh
aber dien! der öesundheii .
Mx Kt Ihnen wertvoller 2

IduAcmfi

Spezialhaos für Bequemschnhe
Eigene Anfertigung
Volkstümliche Preise

AmaiiaMdkaße 23

Badisches
Landestkeater
Kreitag , 11 . April* 1? 20 (ftreiiafltniete )
Th . -Gem. 2. 3 .«Wr.

miv 1101— 1200
Die Offüre

Dreyluü
Schauspiel von Rehfisch

u. Herzog
Regie : Dr . Waag

Milwirkende : Bertram ,
Ermarth , Genter ,

Schreiner, Jank , Brand ,
Lahlen .Gemmecke .Gras.

I . Grötzinger, Herz,
Hlerl, Höcker, Hospach ,

Just , O . Kienschers ,Kloeble, Kühne.
Landgrebe , Müller ,Brüter , Schulze,

d . d . Trenck, Grimm ,
H . Kienschers ,

Lindemann , Luther,RibiniuS , Seibert
Anfang 20 Uhr

End« nach 23 Uhr
Preise A (0.70— 5.004 )- 541*
Sa . 12 . 4. Trojaner . So
13. 4. Zum ersten Mal ■
Angelina . Im Konzert-
haus :KeineBorstellung .
Mo. 14 4. 9, Sin )onie>
Konzert.

AbFreltag .il .April
täglich 8 Uhr

Das tolle
Mädel

Schwank ln 3 Akten
von Hugo Undemann
km Sonntag . 13. Horn
zumtaztenmai

GeDrocti . Fahrräder
repariert billig 3061

K A Fahrradhau » K4v* Herrcustraste " A

"L 'SWe 'L "
besohlen bei Dorsch ,
Knielingcn,Hauptstr .57

| iiiiiiiniiiiiii UOlHSliaUS iiniiiiiiiini |
= Sonntag , den 13 April 3

Ein Abend inWien
= Dort gehen wir hin , =
= tindet im Volkshans statt , =
5 wo Jeder ohne Aufschlag =
= freien Zutritt hat . soss =
| Heinrich Horr und Frau |
^ 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

Oiiemi. mieteruersammlunji
i am SamStag , 12 . April 1930 , abends
: 8 Uhr, in der Wirtschaft zum „ Rhein -

k a « a 1" in Miihlbnrg
Thema : Wie der Karls¬
ruher Stadtrat der Woh¬
nungsnot abhilft !

I Referent : Herr Kranz Nipphan ,
i Werkmeister a , D so ' n

Zu dieser Versammlung laden wir samt'
üche Mieter u. Gewerbetreibende Höst , ein
Mietervereinigung Karlsruhe e. V.

Bauliche ucnsspieie
= Konzerthaus =

Freitag . 11 . bis Dienstag . 15. April ieweils 2:130 Uhr
Palmsonntag , 16 und 20 .30 Ihr

Auf vielfachen Wunsch
NEU - AUFFÜHRUNG

CA MCT Eine deutsche uoihssage
8^ B Neglc , I-' . IV . Mnrnnu

Besetzung :
Gösta Ekmann . Emil Jannings , Wilhelm Ilieterle
Camilla Horn , Yvette Guilbert , Hanna Ralph u . a

MUSIK - BEGLEITUNG :
Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Miilier. Kaiserstraße

und im Büro : Klaupreohtstraße 1

durcfc Sabol - Spezial -Shampoon für blondes u. dunkles H«»>.
mitHa «rgl »iizpii | . IPik . f. 2 Wasch. 304 BeachtenSie uns . Wettbewerb

mm

Palaet -LichtspieieI HllllVI Herronstrane 11
Das raffinierteste Apachen - und Sensations -Abenteuer , bettle t

Besondere mtt
1fl Alfto tlie geheimnisvollen Abenteuer von in AblnIU Hnlu I, U X , dem Gentleman -Hochstabler IU KnlB

LUX
IiU 3C
LUX

den die ganze Welt Hebt und verehrt ,
ist nach langer Zeit wieder einmal da
hat die ganze zivilisierte Welt in Span¬
nung gehalten
ist der Schrecken und das Rätsel aller
Kriminalisten
ist auch der König unter den Sensations -
Darstellern
hält die gesamte internationale Polizei
in atemloser Spannung

Die Abenteuer , die Lux vollbringt , sind unvergeßliche
Ereignisse . — Qanze Patrouillen sind hinter ihm her

LUX

Ferner: Aschermittwoch
Offizierstragödie von M. L. Droop

TSnlinH I Uas hochkünst -
IQyilull ! lerischeFümwerk

nach dem bekannten Volks¬
stück von

Ludwig
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Konsumverein fiir 3)urlach und ‘Umgebung e. Q. m. b. 3t.
f Ein treuer Genossenschafter deckt seinen ganzen Warenbedarf nur im eigenenGeschäft, im Konsumvereinsladeji

Wenn alle so handeln, gehl es vorwärts ! Der Vorstand .

Am Aem ^ etocMtemd
Xintetotuitg . Das Schwurgericht Freiburo verurteilte das 22iäh-

rige Dienstmädchen Marie Dilger aus Oberglottertal wegen
Lindstötung zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis . Die Dilger
batte ibr uneheliches Kind nach der Geburt in einen Sack gesteckt
und t » so lange an die Wand geschlagen , bis es tot war . Die Leiche
versteckte sie im Pserdestall , wo sie nach einiger Zeit halb verwest
gesunden wurde . Die Angeklagte ist als drittes uneheliches Kind
geboten worden . Das vierte uneheliche Kind erstickte die Mutter
der Angeklagten vor zehn Jahren und wurde deshalb vom gleichen
Gericht zur selben Strafe verurteilt . In ihrer erblichen Belastung
und offenbaren geistigen Minderwertigkeit wurden die mildernden
Umstände erblickt , di« der Angeklagten für ihre Tat in weitestem
Mab « »ugebilligt wurden.

Ein Schnipfelprozeh. Unter der Beschuldigung, dah er in den
lebten Jahren in Pforzheim und Dietlingen fortgesetzt Edelmetalle ,
bauptsächlich Gold , von noch nicht ermittelten Zuträgern im Wert
von mindestens 12 000 M aufgekauft hat , obwohl er wuhte , dah die
Edelmetalle auf strafbare Weise erlangt waren , batte sich der 42
Jabre alte Fabrikant Karl Knödel vor dem Erweiterten Schöffen¬
gericht in Pforzheim zu verantworten . Er wurde wegen gewerbs-
mähiger Hehlerei zu 1 Jahr und 4 Monaten Zuchthaus verurteilt .
Zwei Monate kamen auf die erlittene Untersuchungshaft in An¬
rechnung.

Zusammenstoß mit dem Polizeibereitschaftswagen
fm . Karlsruhe , 9 . Avril . Der schwere Autounsall , der sich am

Sonntag , 22. Dezember, abends halb 7 Uhr , Ecke Kreuz- und Mark-
grafenstrahe , dadurch ereignete , dah ein Polizeibereitschaftswagen
mit einem Tarameter zusammenstieh, wobei ein 20jäbriges Mäd¬
chen erhebliche Verletzungen an beiden Beinen davontrug , bildete
h ^ute Gegenstand einer Gerichtsverhandlung vor dem Groben
Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor St r a u b ) . Un¬
ter der Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung und Ueber-
ttzctung der Kraftsahrzeugvorschristen sahen der .Ebauffeur des Be-
reitichaftswagens , der 31 Jahre alte Polizeiwachtmeister Ludwig
Heinrich Beith aus Karlsruhe und der 20 Jahre alte ledige Kraft¬
wagenführer Karl Effig von hier auf der Anklagebank. Die An¬
klage vertritt Staatsanwalt Heim , die Nebenklage der Verletzten
Rechtsanwalt Veit . Als Verteidiger sieben den Angeklagten oie
Rechtsanwälte Ovvenheimer und Sickinger zur Seite .

Der Angeklagte Veith wird beschuldigt , die Kraftfahrzeugvor -
schriften auher Acht gelassen zu haben , indem er an der Kreuzung
wo sich der Unfall ereignete , sein Herannaben dem anderen Kraft¬
fahrzeug, welches das Vorfahrtsrecht hatte , nicht rechtzeitig durch
Warnungssignal angekündigt und die Geschwindigkeit nicht so ein¬
geschränkt bat , dah er rechtzeitig halten konnte , Essig , dah er eben¬
falls zu schnell gefahren ist . Veith der seit 5J4 Jahren als ständiger
Kraftfahrer in der Kraftfabrstaffel der hiesigen Polizei Dienst tut ,
fuhr am 22 . Dezember abends gegen Ubr mit einem von Poli -
»etbeamten besetzten Polizeitransvortwagen in südlicher Richtung
durch die Kreuzstrahe. An der Kreuzung durch die Markgrafen
strahe stieb er mit dem aus westlicher Richtung kommenden besetzten

Tarameterauto des Essig zusammen, wobei die Droschke, sich durch
den Anprall um ihre Achse drehend auf den Gehweg geworfen
wurde und umfiel . Dabei wurde die gn der Strabenecke stehende
20 Jahre alte Ilse Friegel zu Boden gerissen und kam unter das
Fahrzeug zu liegen . Sie erlitt schwere Brüche und Quetschungen
an beiden Beinen . Die beiden Insassen der Droschke, der Kaufmann
Vesper und dessen Ehefrau kamen mit leichteren Verletzungen da¬
von. Dr . Wimvsheimer war sofort zur Stelle und legte der Schwer¬
verletzten einen Notverband an , worauf sic nach dem Krankenhaus
verbracht wurde . Essig kam wie durch ein Wunder ohne Verletzung
davon . Das Personenauto wurde schwer beschädigt . Das Verschul¬
den des Veith wird darin erblickt , dah er dem von rechs kommen¬
den Tarameterauto das Vorfabrtsrecht nicht überlieb und vor der
Kreuzung die Warnungszeichen zu früh — mindestens 30 Meter
vor der Kreuzung abgab , so dah sie von Essig nicht gehört werden
konnten, und dah er eine so hohe Geschwindigkeit einhielt , dah er
nicht in der Lage war , das Fahrzeug sofort zum Halten zu bringen .
Essig ist nach der Anklage ebenfalls zu schnell gefahren, so dah er
auherstande war , sein Fahrzeug auf kürzeste Entfernung anzuhalten .

Am 22. Dezember — dem Tage der Abstimmung über das Su -
genbergfche Volksbegehren über den Poungvlan — war eine be¬
sondere Polizeibereitschaft angeordnet worden, die um Ytl Ubr auf¬
gehoben wurde . Das Polizeiauto brachte die Beamten der Bereit¬
schaft vom Bezirksamt zurück. Nach seinen Angaben gab Neith vor
der Strabenkreuzung Markgrafen -Krcuzstrabe mehrere Warnungs -
stgnale ab. Als er auf eine Entfernung von 20 Meter das andere
Fahrzeug iah . habe er abgebremst. Das andere Fahrzeug habe ver¬
sucht, noch vorbeizukommen. Der andere Wagen habe das Polizei¬
auto gestreift und sei auf den Bürgersteig gestoben . Es war bereits
dunkel. Das Polizeiauto war beleuchtet und war als Polizeiwagen
durch ein Wimvei am Kühler kenntlich gemacht . Veith will mit
einer Geschwindigkeit von 20 bis 22 Kilometer gefahren sein . Der
andere Fahrer hätte ihn auf 20 Meter leben können. Essig hätte
eine Geschwindigkeit von 40 Kilometer gehabt. Veith rührt das
Ausmah des Unfalls auf dessen hohe Eeschwinhigkeit zurück. Essig
gibt an . dah er einen Transvort vom Künstlerhause batte . Er sei
etwa 15 Kilometer gefahren. „Wenn das der Fall wäre," erwiderte
ihm der Vorsitzende , „wären Sie heute noch nicht »usammenge-
stohen"

. Vor der Kreuzung habe er gebremst. Essig ist übrigens
wegen zu schnellen Fahrens und Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
vorbestraft. Ein Zeuge, der gerade mit seinem Fahrzeug vor der
Strabenkreuzung hielt , schätzt die Geschwindigkeit Essigs auf 30
Kilometer ; nach seiner Ueberzcugung habe das Polizeiauto noch
eine gröbere Geschwindigkeit gehabt. Ein Dutzend weiterer Zeugen
schildert im weiteren ihre einzelnen Beobachtungen. Von den Be¬
amten des Bereitschaftswagens wird dessen Geschwindigkeit mit
20 bis 25 Kilometer angegeben. Oberingenieur Freitag vom hiesi¬
gen Revisionsverein wird als technischer Sachverständiger gehört.
Er wird vom Vorsitzenden auf 8 25 der Kraftfahrzeugordnung auf¬
merksam gemacht , wonach alle Fahrzeuge der Polizei und Feuer¬
wehr. die sich durch besondere Kennzeichen kenntlich machen . schon
bei ihrer Annäherung freie Bahn zu machen ist . Das Wimpel

war nach Ansicht des Sachverständigen nachts (und es war »ur Zeit
des Unfalls bereits dunkel) kein ausreichendes Kennzeichen. 0£»
hätte mit solcher Geschwindigkeit gefahren werden müssen , dah beide
Fahrzeuge auf kürzeste Entfernung angehalten werden konnte».
Beide Fahrer fuhren zu schnell. Es liege beiderseitiges Derfchulde »
vor . Der Vater des verletzten Mädchens gibt an , dah es feinet
Tochter, die sich noch im Krankenhaus befindet , wieder besser gebe !
nächste Woche werde sie entlassen : am rechten Fuhr werde wobl all
Folge des Unfalls eine Verkürzung Zurückbleiben . Staatsanwalt
Seim sprach angesichts des sonstigen guten Einvernehmen » zwi'
schen Staatsanwaltschaft und Polizei sein Bedauern darÄer au»,
dah heute ein Fall zur Behandlung kam , in welchem von Polizei '
organen die einschlägigen Vorschriften nicht beachtet wurden . Do*
überwiegende Verschulden liege auf Seiten des Polizeiwachtmei'
sters Veith . Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme bestehe kei»
Zweifel , dah er im vollem Umfange der Anklage schuldig fei
Gerade an der Strabenkreuzung innerhalb eines geschloffen«»
Stadtteils war besondere Vorsicht am Platze . Die Geschwindigkeit
hätte unbedingt vermindert werden müssen . Der Strafantrag de*
Staatsanwalts lautete gegen Veith auf 300 , gegen Essig auf 208 A
Geldstrafe. Das Schöffengericht verteilte beide Angeklagte zu i<
200 M, Geldstrafe ersatzweise 20 Tagen Gefängnis .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarie

Das im Westen liegende Tief wandert jetzt nach dem Mttelmeek
ab . Die inzwischen bei uns eingetretene Aufheiterung wlifo Hab**
voraussichtlich anhalten . Tagsüber steht wieder merkliche VvwLr'
mung bevor, während nachts die Temperaturen infolge ungehi»'
derter Ausstrahlung stärker zurückgehen , und in freien Lagen ,u
leichten Nachtfrösten führen werden.

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 12. V~ ~-
Vorwiegend heiter und trocken , tagsüber wärmer .

Wasserstand des Rheins
Basel 39, gest. 4 : Waldshut 225 , gef . 5 ; Schusterinfel 91 . gei. ^

Kehl 217 , gef . 6 ; Maxau 397 , gef . 5 ; Mannheim 281 , gef. 19 ; Ca »*
203 , gef . 15 Zentimeter .

Veranstaltungen
Freitag , den 11. April 1930 :

Bad . uandcsiiicaler . Die AffSre DrehfuS 19.30 Uhr.
RefidenzLichlfpiele: Simba , der König der Tiere .
Cofofltum : DaS tolle Mädel . 20 Uhr .
Lchanburg : Tonsilm : The stnging Foot . (Al Jolson ) .
Atlantik -Lichtspiele : DaS Problem der Mutterschaft.
Gloria Palast : Der Fleck auf der Ehr .
Palast Lichtspiele : Besondere Kennzeichen .
Kammer-Lichtspiele : Die neuen Herren .
Nnion -Thcalrr : Madame im Schlafwagen .
Badische Lichlspielr: Faust . 20.30 Uhr : .. .
Hammer & Hclbling , Kaiserftratze 155/157 (Verkaufsräume ) :

— Vorführung de? Retord - SchnellkocherS . Vormittag - und »*“

mittag ? . - .

M »

9

.mit &ia geßstebgotmicki

4*

\\ \ W

\ \ \ v \ v ^ ' ' ' -

Für Küchenmöbel Für Badewannen und Flietefl
Für Aluminiumgeschirre Für alle Holzgeräte

Schnell und gründlich besorgt ATA in Küche und Haus alle
Putz - und Scheuerarbeit . Einfach etwas ATA auf den ange -
feuchteten Scheuerlappen (Bürste , Aufnehmer oder dergl .)
streuen — damit jetzt den zu reinigenden Gegenstand gut
säubern . Alle Sachen werden so im Nu mit wenig Mühe wie¬
der appetitlich sauber , strahlend hell und prachtvoll glänzend .
Nach gründlichem Abspülen ist auf sorgfältiges Abreiben zu
achten . Bei Aluminiumgeschirren verwende man ATAtrocken
und putze auch mit einem trockenen , weichen Lappen nach .
Jede Hausfrau wundert sich, wie rasch und gründlich und
dabei behutsam das wundervolle ATA den ärgsten Schmutz
fortnimmt . Prächtig und schonend ist seine Wirkung . Und was
die sparsame Hausfrau ganz besonders schätzt : Die hand¬
liche Streuflasche kostet nur 20 Pfennig .

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkels Aufwasch *, SpüU und Reinigungsmittel ? |



Kr. 86 Volksfreund . Freitag , den 11. April 1930 Seite 11

3buv£wd&n , Gjcefiß deGAine
*n vie£e*i- ^ Q ^ X’
3hxMMmgen r w ^

mm
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Weisenbnrger
Warum wollen Sie p
mehr bezahlen •
Bei uns so billig!
Zucker Pfund 29 -3

fflargarine extr
P
a
flJ nd 62^

Kokosfen LP0>
Tafel . u

58

Scntuidnescnmaiz eo
r arant . rein • Pfund Uli ' i
Für «l<e Osterbäckeret

nnser Mehl
Marke „Schloß “
S Piimd -Bsutei
Aiiarisi. Auszugsmehl
BRtragesieniu . geocH.

nur

QuaBStits-
Konseruen
Fiie.Gemuie -ErDlen
* Pfund -Dose . . . .
Fsie . Scnnm und _n
Brech&ohnen 003
Fsie . Junge Erbsen ik ,
* Pfund -Dose . » U -w

Prinzeo-Schnitt - __
können $z and : . . m
Karoiien in n ge- tw ,schnitten ZFfd .-Dose “ U -w

Heu angenommen !
— Feinstes —Bauernbrot

täglich frisch
kleiner IV» Pfund - Ofl aLaib . nur £.04
Großer ca . 3 Pfund - RC
Laib . nur | )04

sowie sämtlicheHerrenartiüei
gut und billig **

Ul. HEINERT neu.
Inh . FRIEDA KRAFT 444
Karlsruhe Kaiserstr . nöw

Biedermeier-
Möbel

in großer Auswahl
sehr billig bei

X Klrrmann
, Herrenstr . 40 .

Zu verkaufe » :
Veriikow, Diwan , Kom¬
mode m Marmorplatte ,
2türiger Kleiderschrank,
vollständiges Bett,Bett -
stellen mit Rost, Gram¬
mophon. Zn erfragen
Tnrlach , Kelterstr . 23.
3. Stock. 3028

« oraiiC'S
Sport , billig tu verlauf
Kern , Gust - Spechtstr 7

Möbliert. Zimmer
zu vermieten . Garten

stabt Grünwinkel .
Lharlottenstratze 19

1 fchbneS große? leerer
Zimmer gesucht . An -
gevote unter Nr 3639
an d . BoltSsreundbüro

Gut erb gepolst .« lapp
kluderstuhl z.verk .Frau
Stiegeler , Durlach .
Weingartener Str . 2 c!.

Herren » «. Damenrad
wieneu, 40u.8K.it z . verk
Schützenstr. bS.Weruer .

Schlafzimmer
Speisezimmer
« Scheu - und auderc
Möbel aller Art kaust
federzeit 3010

D. GUTMANN
Rndolsstr 12 , Tel . 86( 8

Höhlung ! GeuierHsclialien!
Soeben erschienen:

der deutlchen
Kongresse des A .D G . B.
Von
Dr . saiomon schwarz
Leinen gebd . . KM . 8 —

Orgiintsattonspreis tflr
Gewerkschaft ., Gewerk -
schaftsfnnktionftre and
Mitglieder . KM.
Diese Zusammenfassung u . alpha
betische Anordnung der aut den
GewerKschatts -Kongreßsen getau¬
ten Beschlüsse soll der gewerk¬
schaftlichen Praxis dienen und
gehört deshalb in die Bibliothek
Jedes Organisationsbüros

volhsfreuRd -Mhandiung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/7021

Unser
Osteruiein I
Eöenkoben . Heide rn

weiß
QUDöflibeimer0*-Flasch. w w 4

Marinaden
kojlmops, Bismarck- nn

_ Ein

EMra -scinaoer
Aljerfeiuate
niPHCHoiiniUPe QQ
I Pf e 5rü°hte Hlf* Pfund -Eimer nur UU

fsie. Htmbeer-
*

98HSÄB

Üfolsenhumer

vnriacher Anzeigen
Volks« unk» Mdchenbürgerschule

Durlach
Einladung

Am Freitag, de » 11 . April, nachmit¬
tags 6H Hör . halten die genannten Schu¬
len in der Festballe ihre gemeinsame

Echlußfeier
ab.

Ferner werden die Zeichnungen und
Landarbeiten im Bortragssaal der Les¬
singschule und in den Handarbeitssälen
der Goetbeschule ausgestellt.

Die Ausstellung ist geöffnet:
Freitag , den 11 . Avril , nachmittags von

3- 5^ Uhr .
Samstag , den 12. Avril von 10—12 Uhr

und von 2—6 Ubr .Sonntag, den 13. Avril von 11 —« Uhr .
Zu beiden Veranstaltungen werden di«

erwachsenen Angehörigen der Kinder , so¬
wie alle Freunde unserer Schule herzlich
eingeladen. 685

Durlach , den 9. Avril 1930.
Das Rektorat .

Qyieh da —
sieh da !
Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten .
Damit das Gute , das er bringt ,
auch köstlich österlich gelingt,
müßt Ihr ’s mit » Rama « zubereiten .

FRÖHLICHE OSTERN !
MARGARINE

m 50 Pfg
mit Garanlie-Zeichen für frischeQualität

doppelt so gut

*2)ev

876
Freibank Durlach

Samstag chormittag ab 1h7 Uhr

schöner, fetter Knhfleifch
Gutsverwaltuug vatzeuhof

beginnt nun bald . Hoben auch Sie Ihre Vorbereitungen
zur Einleitung eines Propaganda - Feldzuges schon ge¬
troffen? WollenSie Plakate , Werbeprospekte oder Inserate
aufgeben,dann rufen Sie bitte7020/21 , dieVerlagsdruckerei
Volksfreund , an . Unser Vertreter berät Sie zu jeder Zeit .

Zum „Sinnereck"
Baden -Baden
am Leonoldsplatz - Tel . 838

Bier-, Ulein- u . Calö-Restauranl , ErstKl .Küche
ßauptautoc&atih : Sinne* - fötev*

Original Pilsner 878
Auto - Parkplatz inhalier : Carl König

EKauft Eure eucher im vomsfreumi!
Schulranzen

Schulmappen I

I

Aktenmappen
Berufetaichenl
fliusikmappen

I 51Ä "

Honsumuerein Dur lach u . UmgeDung
eingetr. Genossenschaft m . beschr. Haftpflicht

Schuhwaren
Unsere Frühlahrssendungen sind nunmehr einge¬

troffen ; unser Lager ist reichhaltigst sortiert ! Wir
empfehlen uhseren Mitgliedern alle Sorten

schuhe und Stiefel
in großer Auswahl von den einfachsten bis cu den
feinsten Sorten und Qualitäten in nur gediegenenPaßformen. 876

Vom Samstag , den 13. April bis einschließlich
Samstag , den 10 . April geben wir auf die bekannt
billigen Preise noch

doppelte RflckvergOtnngsitiarken
Schublager : Dnrlach , ZehntstraBe 2

Verkauf nur an Mitglieder
Der Vorstand

Für me Groüputzerei
empfehlenwir unseren verehrlichen Mitgliedern:

Boraten rasen a,> Bodenrelnigungsmittel
Selten io venchiedenen Sorten tmd Preislagen

seilenflocken, sauersiofl-waschmirai Famos
Putzmittel Rlno . Arno. Jumbo, oeolln U!«-.

Fensterleder, scheuer- „a ParkettDchnr
xu niedrigsten Preisen

Abgabe nur an Mitglieder!
AK
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Kose
flSorten
4Schlager

Edamer
bei ganzer

Kugel
Ptund ' A

bei Va Kugel Pfd 82 Z>
bei Vi Pfund . . . 88 A

V* Pfund . . . 22 3,

eiigauer

Prima halbreife Ware

4 (5 4 ( 1
M Pfd . WWA

10
Pfd.

bei garzem Laib ^
Pfd . I

BayrischerCamembert
Oualität

95
in hochprima Oualität

Schachtel :
6 Portionen

2000 Kisten

Handkase
Speckige , gold- jgKQ

gelbe Ware pl ww
Kiste : Inhalt 60St ■ •St

10 Stück 27 A

Feinste Allgäuer M M
Tafelbutter ; 90 A

5 °
io Rabatt

Metervereimg .K
'ruhe(e.s.)

delchistsst. (nt trieft. Xnfr.) SaumtlfttrBr . 32, stt . III .

DROGERIE CARL ROTD
?ör die Weiertage:

Frischgebr . Kaffee
Sämtlich « Backartikel

in vorzüglicher Qualität
Feinstes Blütenmehl 00

Obst- und Gemüsekonserven
Weine, Liköre , Sekt 2®7

DIE FARBEN I MODERN ! DIE QUALITÄTEN I GUT

Große Auswahl
Damenkieider-
Herrenkieider

maniei
Paletot

sowie sämtliche Aussteuerartikel
SuBerst preiswert

Lagerbesuch jedermann lohnendDa Heine Leoenmiete
grone Ersparnisse i

Arthur BaeH
Kalserstrafie133

Eingang Kreuzsiraße
gegenüber der kleinen Kirche

UtrMittHM iwr eine Treppe hoch
RSwmkwfabkoinmen ross

mit feKhwrtftaa
TnilnrikMU

J90

HeMsrbTsef
SflMIIIKhlh
HitCiHklwgtniflat

J90

DIE PREISE ' ENORM BILLIG
DamensStrümpfe

„Hertie' -Seldenflor osn
der elej . Strapaeiorstr «, mit 4 fach Sohle fcaw “

2.7S

keOaMden4 krtae
XAblederfcomblaiert

8 «

Künstliche Seide «
Seidenilor od. echt ägyptisch Mako. Paar

Künsti . Waschseide . ,feinmaschige Qualität , in allen Mode- | (
färben . Paar I »“

Bembsrg -Kimstseide - ,
in allen modernen Straße . farben , Paar Ist

.Herde“ Goldniivi nv wwiw künstt .Wasch -
selde . unsere bewährte Spexialqual *. Pr .

„Herde“ Komet la. _ _ _
künstliche Waschseide , englische Sohle, jn Kal
der ieinfädige Strumpf . Paar VaW

i-Soden

12

ScbnOrgtftib
Heteiht brtMK«Jb>
Ud«f ko*W»Jrft

12 50

NMMT NOMON*
HcrrM-HatttchwIi

HtflferMgtr

190

maua oder Flor Qe
moderne Muster . Paar

Fior-Jacduerd Paar 1.45
Herran-Spcrtstrümpfe or
in großer Auswahl . 2 .95 1.45 • W '?

Flor mit Kunstseiüs * i qa
gemustert . Paar liW

la . Flor mit Kunstseide o ka
elegante Pantasiemusier . Paar « W

HlRder-Söckchen u. Hintfer-ftniestrümple
in groBer Auswahl

H«Worklf«r KoNBoOtr«
SSORfOMChMb
mit 4tnk«lbr*iMH

VloinerodbrniiR
HwrM *HalbKhHh
Orri1n*I*€oodjf«»r.“' -'

Scßvorser o<l. brauner
Hcrrtn -Halbschsh

(obofätuS u tq -
am Freifag . il . April
Kreuzstraße Nr . 16

Direkt vorn Produzent an den Konsument

302»

Lieferung frei Staus .

Probieren Sie ganz unver¬
bindlich meine billigenvor¬
züglichen Tischweine . Sie
sind erstaunt über meine
Preise bzw . Qualität .
Machen Sie evil . eine kleine
Bestellung und Sie werden
apch , wie so viele, mein
Stammkunde werden.

Wirtschafte - Uebernahme
und Empfehlung

l_ Der verehrten Einwohnerschaft (ins-
— besondere der Weststadt sowie mei-
— nen Kreunden und ßekannen , San-
~ aesbriidern und Soortskoileaert zur
= Kenntnisnahme daß ich das 3024

1 Restaurant
i zum Landes
| Grenzstrahe 10 a
= übernommen habd .
=§ Durch Ausschank ff Monineer Bier.
= . eeller Weine , bekannt gute Küche
== nebst prima Wursiwaren werden
= wir bes rebt se n, unsern werten
= Gästen zu dienen .= Samstag , den 12. April
W Erötfnungs -Feler

= = Es ladet freundPehst ein
li Franz BBtiringer und Frau

MtM ! Werbt M euere 3eiiuo8!

Elegante

DamenHUte
eigene Herstellung

enorm billige Preise

\
Kriegsstraße 3 a

Umformen von Herren - und
. Damenhüten

Geiegenheitskauf
Wunderschöne

moderne

Küche
wenig gebraucht
spottbillig

lYlötsekriBauDiicu .
ErDprlnzenll r . 30

am Ludwigsplatz
Ständiges Lager
über 1( 0 Zimmer

und Küchen

sowie Pfähle aller Art
liefert

Stephan Hebeisen
Holz» u . Kohlenhandlg.
Karlsr . -Beiertheim
Breitestr . 37 Tel. 4319

ItlPVM Sonn
Versetzung

«in wies

Taichenmefier
28L6 von

Kratz
Solinger Spezialist
Waldstt41 gqtwhd Hfcpdbek

Geiegenneitskaul !
Schwer eichen Schlaf¬
zimmer , bestehend aus
einem 3teilia . Spiegel¬
schrank , Waschkommode
mit Spiegel u . weißem
Marmor , 2 Nachttische
mit weißem Marmor u.
2 Bettstellen m. Patent »
rösten weit unter Preis
zu perkauien. Näheres
SoHenstrafie 137
CT Schreinerei.

«ww - fs; M

äv ^ -L- l «£. Ciwird immer
^ “C‘ -V

Alles für den Hausputz
zu haben in der -

Drogerie Wilh.Tschernina
Ecke amallen - und Karistraoe // Fernruf sid

Parkettputeöl „Bodenhell“ und Hochglanzparkettwachs
marschieren an erster Stelle 3042

4

UlassersDortverein fi
Karlsruhe e. u.

Am Sonntag . 13 . April ,
nachm . 2 —7 Uh » findet
in der Gambrinushalle
Erbprinzenstraße '30 (bei

Gen. Sitt ) unsere diesjährige 3081
Sehfiter» Osterfeier

mit Vortrag von Genosse Hauptlehrer
Asal , Kinderbesoherung und Konzert
statt Hierzu sind die Eltern treundllchst
eingeladen . Der Vorstand .

9ru<itiitiieilraaller Art liefert schnell die
Bcrlagsdruckcr . i

v »U»sr»«nd G.m.b.tz.
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Sie finden jetzt bei uns eine reiche Auswahl
in allen Farben und Formen

bei billigsten preisen
EINIGE BEISPIELE:

Herren-HaBsehuiN f
Schwarz Koß-Chevreaux . weiß gedoppelt

für sämtliche Berufe

auch Iffr Lehrlinge
ln nur anerkannt erstklassigen

Qualitätenofferiert
preiswert 3058

WEINTRAUB Wilhelm Hacker
Karlsruhe 70 KriegsstraOe 72

m M» nurb .M ^ndelssohnplatz

Karlsruhe . HronenstroBe 52, Fernrui 3747y
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